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freunde zu locken. 
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Erſcheint täglich 


Sonn- und Weſttage ausgenommen. 

bai der Geſch äſts⸗ und den Auggabeſtellen 1, 

Dans gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 
Wrieſträger ius Haus 3,42 Mi. 


Abends 


Mk., dur 


Oktober 1002. 


Dienstag den 21. 


Bezugspreis vierteljährlich. 
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Stimmungsbild aus dem Reichstage. 


(Nachdr. verb.) 

Auch in der heutigen, 
Sitzung am letzten Wochentage iſt die Lage in 
keiner Weiſe geklärt worden. Auch heute wieder 
blieben alle Teile, die zu Worte kamen, ſtarr 
auf ihrem einmal eingenommenen Standpunkte 
ſtehen. 

Abg. Pachnicke (Freiſ. Vgg.) führte aus, 
für die Regierungsvorlage würden ins⸗ 
geſamt nur 40 Abgeor dunete ſtimmen. Die 
Mehrheit verharre auf dem Standpunkt, den die 
Regierung für unannehmbar bezeichnet. Was 
ſolle werden, wenn die Konſervativen wirklich, 
wie Graf Schwerin ſeiner Zeit erklärte, zäh wie 
die Buren an ihren Forderungen feſthalten? 
Die Regierung ſpreche von Unabänderlichem mit 
dem Hintergedanken, nachher doch anders zu ver⸗ 
fahren. Graf Bülows mittlere Linie ſei nur 
ein redneriſches Bild. Redner bekämpft das 
Syſtem der Mindeſtzölle und findet es gerecht⸗ 
fertigt, daß die Gegner der Vorlage und der 
Kommiſſionsbeſchlüſſe alle geſchäftsordnungs⸗ 
mäßigen Mittel aufzubieten, um der Ueberzeugung 
Geltung zu verſchaffen, daß die Agrarier ja das⸗ 
ſelbe in Ausſicht geſtellt hätten. 

Die Regierung hatte ſich für die heutige 
Debatte einen Wortführer ausgesucht, von deffen 
Auftreten ſie ſich wahrſcheinlich recht viel ver⸗ 
ſprach. Gilt doch der badiſche Finanzminiſter 
und frühere Prof. Dr. Buchenberger nicht 
nur als ein hervorragender Beamter, ſondern auch 
als ein ſehr bedeutender Gelehrter auf dem Ge⸗ 
biete der Volkswirtſchaft. Was ihn für die 
Zwecke der Regierung aber beſonders geeignet er⸗ 
ſcheinen läßt, iſt ſein Ruf als Agrarfreund. Ge⸗ 
rade auch aus ſeinem Munde ſollten die Agrarier 
es hören, daß ihre Forderungen übertrieben und 
unerfüllbar ſeien. Die Zollgegner fertigte er 
ganz kurz ab, um deſto eindringlicher die Zoll⸗ 
Mit einer gewiſſen väterlichen 
Liebe und Güte redete er den Agrariern wie 
unartigen, aber doch heißgeliebten Kindern zu, 
von ihrem Eigenſinn doch endlich abzugehen und 
der Regierung in ihrem Beſtreben, der Land⸗ 
wirtſchaft zu nützen, nicht länger durch ſtarr⸗ 
köpfige Verfolgung unerſüllbarer Wünſche in die 


Die Burengenerale in Berlin. 
Von Paul Lindenberg. 
Berlin, 18. Oktober. 


Seit dem Tage, an welchem Fürſt Bismarck ſichtliche Bewegung, die Fenſter waren dichtbeſetzt 
nach Berlin zurückkehrte, ja, ſeit der großen Zeit en bildeten ſich u des Pean g 


(Nachdr. verb.) 


von 1870/71, wo die Nachrichten ungeahnter 
Siege das Blut der Ruhigſten und Zurück- 
haltendſten in freudige Wallung verſetzten, hat 
nicht ſolche Erregung und Bewegung die Gemüter 
unſerer Einwohnerſchaft erfaßt, wie ſeit dem 
Augenblick, wo der Triumphatoreinzug der Buren⸗ 
generale begann. Und alle Kreiſe der Bevölkerung 
nehmen teil daran und ſuchen Gelegenheit zu 
finden, den unerſchrockenen Burenführern gegen⸗ 
über ihre Bewunderung und Verehrung auszu⸗ 
drücken. Das hatte ſich ſchon am Donnerstag 
nachmittag auf dem langen Einzugswege vom 
Zoologiſchen Garten⸗Bahnhofe — daß es dort 


zu unerquicklichen Szenen kam, hatte ja nichts 


mit dem Ganzen zu thun und war ſchließlich 
auch nur ein Ausdruck ſchrankenloſer Begeiſterung — 
bis zum Hotel Prinz Albrecht, wo unſere ge⸗ 
feierten Gäſte Unterkunft genommen, in erhebendſter 
Weiſe gezeigt. 

Und jene Donnerstagſtunden, in welchen 
Hunderttauſende den drei ſchlichten Helden zu⸗ 
jubelten, ſie fanden während des geſtrigen Tages 
ihre Fortſetzung. Schon von früh an ſtanden 
dichte Reihen vor dem Hotel, deſſen Balkons 
mit Guirlanden umrankt waren und auf deſſen 
Dach fröhlich die deutſche Flagge wehte, und 
brachen immer wieder in Hochrufe aus, bis, 
ſtürmiſch begrüßt, die Generale ſich zeigten. Zur 
Mittagszeit aber hielten in muſterhafter Ordnung 


Tauſende den Platz vor dem Denkmal Kaiſer 


Wilhelm I. beſetzt, da verlautet, daß die 


eulfch 
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10 5 er i > A 
1 er Rechten, daß er ihr vorhielt, 
nh. Berlin, 18. Oktober.] für die Landwirtſchaft alles geſchehen fei und nicht 
ſehr lang ausgedehnten] wie viele Millionen ihr zugewendet wären, 
daß er meinte, ſie müßte zugeben, die Regierung 
ſei ihr weiter entgegengekommen, 
ſich noch vor einigen Jahren hätte träumen 


Thorner 


Zeit 


GSeiHäftskee: Brückenstraße 54, Laden. 
Gebttuet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


laſſen. Natürlich wurden dieſe Aeußerungen von 
der Linken mit großer Freude aufgenommen. 
Noch größer war aber die Freude darüber, daß 
die dringenden Mahnungen Buchenbergers zur 
Einigkeit bei den Agrariern gänzlich erfolglos 
blieben. 

Unmittelbar hinter dem Miniſter erklärten die 
Vertreter der Polen und Antiſemiten ihr 
Feſthalten an den Kommiſſionsbeſchlüſſen, und ein 
bayriſcher Bauernbündlerlegte ſich auf 
den Antrag des Bundes der Landwirte feſt. 
Auch der Vorſitzende des Bundes, Freiherr 
v. Wangenheim, kam heute zu Wort. Er 
ſprach zwar vor Buchenberger, aber ſeine Aug- 
laſſungen waren fo urwüchſig und deutlich, daß 
die folgende Rede des bayriſchen Miniſters ſeinen 
Sinn ſicherlich nicht geändert hat. Er verſpottete 
geradezu den „faulen Kompromiß“ und erklärte, 
unweigerlich auf ſeinen Forderungen zu verharren. 
Er kritiſierte die Regierung in Grund und Boden, 
die er als ſtaatserhaltend nicht anerkennen könne 
und verſtieg fih fogar wieder einmal zu der jetzt 
immer beliebter werdenden Drohung der Reviſion 
der monarchiſchen Geſinnung. 

Von den Zollgegnern ſprach heute noch Herr 
Stadthagen (foz), und zwar als letzter 
Redner. Die Anträge Wangenheim und Heim 
ſeien die reine Räuberpolitik. (Vize⸗ 
päſident Büſing ruft den Redner zur Ord- 
nung.) Redner geht auf die Geſchichte der Ob⸗ 
ſtruktion ein und bemerkt, der Obſtruktion ver⸗ 
danke man in England die Preßfreiheit. Nach⸗ 
dem dieſe Ausführungen ziemlich 1¼ Stunde 
gedauert haben, erklärt Redner unter Heiterkeit 
des Hauſes: Dieſe Bemerkungen glaubte ich vor⸗ 
ausſchicken zu müſſen, ehe ich zum eigentlichen 
Thema komme. Die Minimalzölle widerſprächen 
der Verſaſſung, die dem Kaifer das unbeſchränkte 
Vertragsrecht zuſpricht. Man habe recht, vom 
Brotwucher zu ſprechen, da weiten Kreiſen die 
Lebensmittel verteuert werden ſollen. Redner 


Stunde harrte man aus, bis ſich die Nachricht ſchaften, 
verbreitete, daß jene Abſicht aufgegeben worden ſchärferem 


Sichtlich unangenehm war es ſprach nahezu 3 Stunden. 
was bereits] den geſtrigen Rekord 


und noch, 
Heute genügte jedenfalls ſeine 
als man es] um die Hoffnung zu vereiteln, 


Abends 


Wenn er auch heute 
seines Freundes Antrick noch 
„gedrückt“ hat, ſo ſchlägt er ihn ſicher doch 
ſobald er einmal früher zu Worte kommt. 
dreiſtündige Rede, 
die Debatte über 
Poſition 1 und 2 zu beenden. Fortſetzung der 
Beratung Montag mittag 1 Uhr. 


Deutſches Reich. 

Aus Anlaß der Eröffnung des 
Lettehauſes in Berlin, die am Sonnabend 
in Gegenwart der Kaiſerin vollzogen wurde, 
erfolgte die Verleihung der zweiten Klaſſe der 
zweiten Abteikung des Luiſenordens an die verw. 
Frau Kaſelowsky und verw. Frau Stettiner. 

Zur Enthüllung der Denkmäler 
Kaiſer Wilhelms und Kaiſer Friedrichs 
traf am Sonnabend der Kronprinz in 
Myslowitz ein. Nach einer Rede des Bürger⸗ 
meiſters von Myslowitz fiel die Hülle der beiden 
Denkmäler, worauf er ein Hoch auf den Kaiſer 
ausbrachte. An die Enthüllungsfeier ſchloß ſich 
ei gn Dann fuhr der Kronprinz nach 

leß. 

Miniſterkonferenzen. Die Berliner 
Blätter melden: Nachdem der Reichskanzler am 
Freitag mit dem badiſchen Finanzminiſter Dr. 
Buchenberger und dem würtembergiſchen Miniſter 
Dr. v. Piſchek und v. Zeyer Beſprechungen gehabt 
hatte, empfing er Sonnabend vormittag den 
bayeriſchen Finanzminiſter Frhrn. v. Riedel in 
längerer Unterredung. 

Zur Verſtaatlichung der Privat⸗ 
bahnen führt der Reihs- und Staats-Anz.“ 
folgendes aus: „In der Preſſe wird mit Bezug 
auf das einzelnen Privatbahnen gemachte Ber- 
ſtaatlichungsanerbieten ausgeführt, daß 
die Bedingung, wonach Verwaltung und Betrieb 
eines Teils der zu verſtaatlichenden Bahnen ſchon 
vom 1. Januar 1903 ab für Rechnung des 
preußiſchen Staates geſührt werden ſolle, den 
Rechten des Landtages vorgreife und deshalb 
nicht ganz unbedenklich ſei. Dieſe Auffaſſung 
beruht offenbar auf einem Mißverſtändnis. Nicht 
Verwaltung und Betrieb der Bahnen ſoll nach 
jener Bedingung vom 1. Januar 1903 ab auf 


ſie fanden jedoch keine Veranlaſſung zu 
Vorgehen, die dichten Scharen draußen 


fei, und fih mit der Menge auch das große folgten willig den Anordnungen der Polizei⸗ 
Schutzmannsaufgebot zerſtreute. In allen Straßen, | Difiziere. 


durch welche die Generale kommen ſollten, herrſchte 


wartungsfrohe Gruppen, und wenn es hieß: 
„Sie kommen! Sie kommen!“ ſo ſtrömte von 
allen Seiten die Menge herbei, der Verkehr 
hemmte von ſelbſt, Droſchken, Omnibuſſe, Straßen- 
wagen hielten, Tücher und Hüte wurden ge⸗ 
ſchwenkt, brauſende Hurras erſchollen, und ſtolz 
erzählte nachher einer dem andern: „Ich habe fie 


Das Hauptereignis dieſer Burentage war die 
geſtern abend ſtattgefundene große Feſt⸗Ver⸗ 
ſammlung zu Ehren der Generale 
in der Philharmonie. Stundenlang vor⸗ 
her war durch die Polizei die Bernburgerſtraße, 
in welcher der Zugang zur Philharmonie liegt, 
abgeſperrt worden, nur wer nachweisen konnte, 
daß er dort wohnte, oder wer ein Billet ſein 
eigen nannte, durfte paſſieren. Aber in den 
benachbarten Straßen ſtaute ſich die Menge, und 


geſehen!“ und freudeſtrahlend rief ein dritter: auch vor der Philharmonie ſelbſt hatte ſich eine 


„Ich habe Dewet die Hand drücken können!“ 


dichte Schar eingefunden, aus den Bewohnern 


Denn nach den in zahlloſen Maſſen abgeſetzten der umliegenden Häuſer beſtehend, denen das 


Poſtkarten, die überall verkauft wurden, waren 
die Generale den Berlinern ſchnell von Angeſicht 
bekannt geworden. Daß unſere Jugend ſich mit 


Verweilen hier nicht verſagt werden konnte. Weit 
vor der achten Stunde füllte ſich der mächtige 
Saal mit dem beſten Publikum, darunter ein 


ganz beſonderer Hingebung an dieſen Huldigungen beträchtlicher Teil Damen, viele von ihnen in 


beteiligte, iſt nicht verwunderlich, auffallend da⸗ 
geam — und noch nie in ſolchem Umfange vor- 
er zu beobachten geweſen — war das ſtarke 


hellen Gewandungen, dagegen waren nur wenige 
Uniformen zu erblicken. Jeder Platz war beſetzt, 
in den Seitengängen ftand man in engſter Fülle, 


Intereſſe der Frauen und Mädchen jeglicher] feſtlich gekleidete junge Damen verkauſten Poft- 


Stände, die ſich mit aller Energie (und die 
holdeſte Weiblichkeit kann recht energiſch werden!) 


karten und Programme und erhielten manch' 
großes Silberſtück für den Burenfonds, in den 


bemühten, in die Nähe der Generale zu gelangen. auch die Eintrittsgelder floſſen, gewiß eine ſtatt⸗ 


Im Hotel Prinz Albrecht gings wie 
in einem Bienenſchwarm zu. Ein fortwährendes 
Kommen und Gehen, Fragen und Antwortgeben, 
meiſt auch Abweiſen, denn Hunderte ſuchten unter 
irgendwelchem Vorwand die Generale zu ſprechen. 
Die Geldbriefträger und Depeſchenboten löſten 
ſich ab, ehemalige Burenkämpfer ftellten ſich ein, 
Blumengaben und ſonſtige Erinnerungszeichen 
wurden abgegeben, auch an Bittbriefen fehlte es 
nicht. Auf dem Hof und im Nebeneingang ſah 


Generale Kränze niederlegen wollten; über eine man die zur Ablöſung beſtimmten Schutzmann⸗ 


liche Summe, waren doch u. a. für einen Bogen- 
platz tauſend Mark entrichtet worden. 


Reich mit Lorbeeren und Palmen war das 
Podium geſchmückt, zwiſchen den Gewächſen 
nahmen die Mitglieder des Erk'ſchen Männer- 
geſangvereins Auſſtellung, vorn, an einem lang⸗ 
gedeckten weißen Tiſche, erblickte man die Herren 
des Berliner Burenausſchuſſes im Frack und mit 
Abzeichen, von der Decke herab wallten neben der 
deutſchen Fahne die mit ſchwarzen Florſtreifen 


die 6 geſpal. Klelnzelle oder deren 
Geſchäfts⸗ und Privatanzeigen 10 
(hinterm Text) die 


29, Jahrgang. 
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den Staat übergehen, ſondern die Bahnen ſollen 
von dieſem Zeitpunkt ab von den Geſellſchaften 
für Rechnung des Staates weiter verwaltet 
und betrieben werden. 
redend nur, wenn die Geſellſchaftsorgane und 
demnächſt 


— Dies alles gilt ſelbſt⸗ 


die geſetzgebenden Faktoren des 
Staates die Verwaltungsverträge 6 geheißen 
haben. Dieſes Verfahren ift nicht cu etwas 
Neues, ſondern bei den bisherigen Verſtaat⸗ 
lichungen unter Billigung des Landtages ſtets 
beobachtet worden.“ 

Der neue Reichshaushaltsetat 
ſoll nach der „Nationallib. Korreſp.“ Anfang 
Dezember dem Reichstag vorgelegt werden. 
Es ſei damit die Möglichkeit gegeben, die 
Generalberatung des Etats noch vor der Weih- 
nachtsvertagung vorzunehmen. — Im vorigen 
Jahre hat bekanntlich die erſte Beratung erſt 
nach Neujahr ftattaefunden. 

Die Linke des Reichstages — fv 
ſchreibt die „Deutſche Ztg.“ — habe fich beim 
Erſcheinen der Burengenerale im Reichs⸗ 
tagsgebäude ferngehalten. — Die „Frei. Ztg.“ 
bemerkt hierzu: Ob und wie mon ſich den 
Burengeneralen gegenüber zu verhalten habe, blieb 
unter den Freiſinnigen jedem einzelnen Abgeord⸗ 
neten überlaſſen. Daß die Abgeordneten der 
Linken keine Neigung haben konnten, in den Kreis 
von Antiſemiten, Konſervativen 
und Wilden einzudringen, der in dem kon⸗ 
ſervativen Speiſezimmer die Burengenerale mit 
Beſchlag belegt hatte, liegt auf der Hand. 

Die Burengenerale amtlich boy⸗ 
kottiert. Wie man dem „Vorw.“ mitteilt, 
ift am Donnerstag mittag folgender Armee 
befehl bei den militäriſchen Behörden und den 
Truppenteilen Berlins eingelaufen: „S. M. der 
Kaiſer hat zu befehlen geruht daß es den 
Vertretern der Regierung und des Mili⸗ 
tärs verboten iſt, ſich an dem Empfang 
und den Verſammlungen der Buren zu be⸗ 
teiligen“ — Den Mannſchaften fol das 
Verbot jeder Teilnahme noch beſonders 
eingeſchärft worden ſein. Bei dem Beſuche 
der Buren im Reichstage vermieden die 
offiziellen Perſönlichkeiten jede Berührung mit 
ihnen. Sie wurden von ihren Führern durch 
Portal V, das heißt über die Hinter 


verſehenen Banner des Transvaal- und Oranje⸗ 
Freiſtaates. 

Kurz nach acht Uhr vernahm man von 
draußen her verhaltenen Jubel, eine fieberhafte 
Spannung bemächtigte ſich der dreitauſend 
Menſchen im Saal — — nun, nun mußten fie 
erſcheinen — alle hatten ſich erhoben — dort, 
ſeitlich des Podiums, da tauchten ſie jetzt auf, 
die Tapferſten der Tapferen, Botha, Dewet 
und Delarey, und ber Jubel, der fie begrüßte, 
war wahrhaft orkanartig, elementar, fortreißend, 
Tücher wurden geſchwenkt, man ſprang auf die 
Sitze, mit Sturmesmacht erbrauſten die Hoch⸗, 
Heil⸗ und Hurrarufe, die immer wieder und 
wieder anſchwollen zu ungeheurer Gewalt, wie 
ihn dieſer an Beifall gewohnte Saal noch nie 
erlebt. Die Generale waren tief bewegt, von 
ihren Plätzen in der Mitte des Tlſches ver⸗ 
beugten ſie ſich ſtets von neuem, ſie hielten 
Blumenſträuße in den Händen, ihr perſönlicher 
Eindruck war außerordentlich gewinnend, feſt, 
bieder, treu. ; 

In den Jubel miſchten ſich feierliche Oegelklänge, 
und die Sänger ſtimmten das „Gott grüße dich“ 
an, worauf der Vorſitzende Direktor Lückhoff die 
Verſammelten anffordete, ein dreifaches Hoch auf 
das Kaiſerhaus auszubringen, dem begeiſtert ent- 
ſprochen wurde, und an das ſich der Geſang des 
erſten Verſes der Nationalhymne ſchloß. Unter 
häufigem Beifall richtete Direktor Lückhoff 
herzliche Bewillkommnungsworte an die Generale, 
ſie im Namen dieſer Verſammlung, im Namen 
des deutſchen Volkes begrüßend. Neuer Jubel, 
der ſich leidenſchaftlich entfachte, als ſich nun 
General Botha erhob, von juügendlich⸗ 
elaſtiſcher Erſcheinung, mit ſchwarzem, geſcheitelten 
Haupthaar und dunklem Schnurrbart, und etwas 
harter Sprache, die zunächſt ruckweiſe hervorkam. 
Er ſprach, gleich ſeinen Freunden, holländiſch 


treppe, in das Haus bugſiert. Die „Berl. 
Neueſt. Nachr.“ ſprechen ihr Bedauern darüber 
aus, daß, nachdem urſprünglich der Kaiſer ſelbſt 
geneigt war, die Burenführer zu empfangen, nun 
eine ſo weitgehende offizielle Boykot⸗ 
tierung der tapferen und unglücklichen 
Männer für nötig gehalten wurde. 

Die Alldeutſchen erhalten einen 
Rüffel von einem der Ihrigen. Dr. Karl 
Peters iſt mit den Burenverſammlungen in 
Deutſchland nicht einverſtanden. Er ſchreibt der 
„Hannov. Allg. Ztg.“: „Ich finde, es giebt 
Not in Deutſchland ſelbſt genug für deutſche 
Mildthätigkeit, und wir haben kaum nötig, damit 
über See zu gehen. Es giebt etwa 50 000 
Burenfamilien in Südafrika. Ihnen ſind mehr 
als hundert Millionen Mk. von England bewilligt. 
Dies macht für jede Familie mehr als 2000 
Mark, neben dem Beſitz der Farm, welche ihr 
verblieben iſt. Glaubt man, daß im deutſchen 
Reich ein ähnliches Durchſchnittsmaß an Wohl⸗ 
ſtand exiſtiert?“ 


a Eine Märterrede 


hat der Raif eram Sonnabend in Fehrbellin 
bei Enthüllung des Denkmals des Großen 
Kur fürſten gehalten. Er gab feiner innigen 
Freude über die Errichtung dieſes Denkmals 
Ausdruck und fuhr dann fort: „Ein Land, das 
ſeine Fürſten ehrt, ein Volk, das ihnen Denk⸗ 
mäler fegt, das ehrt fih ſelbſt. Mit den Söhnen 
der Mark mußte der Große Kurfürſt die einzelnen 
Teile ſeines Landes zuſammenſchweißen und mit 
dem Degen in der Fauſt ſich ſein Hausrecht 
wahren. Denn es war von jeher Sitte: wenn 
die Völker mit einander rechten wollten, dann 
ſuchten ſie ſich den deutſchen Boden aus, um 
auf Koſten der Deutſchen ihre Fehden 
auszutragen. Zum erſten Mal hat in 
deutſchen Landen der Große Kurfürſt dieſem 
Treiben ein Ende geſetzt, und durch ſeine That 
bei Fehrbellin den Grund gelegt zu der 
ſeſten Vereinigung der kuͤrbrandenburgiſchen 
Lande, für die Entwickelung durch die Königs⸗ 
krone bis zur Kaiſerkrone. Zugleich hat er aber 
auch den Grundſtein für unſere jetzige 
Armee gelegt durch den Grundſatz, daß der 
Oſſizier in unmittelbarer Berührung, unmittelbar 
abhängig von ſeinem Landesherrn, die Söhne des 
Volkes zu führen hat. Die alte märkiſche Art 
von Fehrbellin iſt nicht unterlegen, ſie hat ſich 
durch die Jahrhunderte bewährt. Des großen 
Königs Majeſtät Friedrich II.. hat ſich 
wehren nten bis aufs Blut, um fein Erbe zu 
bewahren. Und es hat nichts geholfen, wir 
haben durch Jena und durch Tilſit hindurch⸗ 
gemußt. Das war der Schmelzofen, den 
Gottes Vorſehung für notwendig gehalten hat, 
das deutſche und das märkiſche Gold 
im Feuer erſt zu bewähren. 
ſchließlich iſt es den märkiſchen Regimentern doch 
gegeben geweſen, ſiegreich aller Orten, auch jenſeits 
der Grenzen unſeres engeren und größeren Vater⸗ 
landes ihre Fahnen aufzupflanzen und unter 
Kaiſer Wilhelm dem Großen und 
ſeinem Heldenſohne, deſſen Geburtstag wir 
heute begehen, die gewaltigen Hammerſchläge zu 
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thun, die unſer Reich wieder aufrichteten und 
die deutſche Kaiſerkrone auf dem Schlachtfelde 
ſchmiedeten. Solange ein Märker noch eine 
Flinte trägt oder eine Lanze ſchwingt, 
und folange noch ein Hohenzollern feines 
Portepées gedenkt, fo lange wird es gut 
beſtellt ſein um unſer Land. In dieſer 
Geſinnung erhebe Ich den Pokal, einem alten 
brandenburger Geſchlecht gehörig, deſſen Mit⸗ 
glieder vom erſten Augenblick an treu zu Mark⸗ 
grafen und Kurfürſten, König und Kaiſer ge⸗ 
ſtanden haben, und ſetze ihn an auf das Wohl 
Meiner Märker mit dem Wunſche, daß ſie 
auch fernerhin mit dem guten Beiſpiel voran⸗ 
gehen mögen in Mannesmut und Mannes⸗ 
that, vor allen Dingen in Gottergebung 
und unbedingtem Gehorſam wie bisher!“ 

Nach etwa einſtündigem Aufenthalte in 
Fehrbellin trat der Kaiſer die Rückfahrt nach 
Potsdam an. 


Ausland. 


Frankreich. 

Der König von Portugal ſtattete 
dem Präfidenten Loub et einen Beſuch ab. 

Der Ausſtand der Bergleute 
dauert unverändert fort. Die Nacht 
verlief in dem Kohlenbecken von Pas de Calais 
ziemlich erregt. Ein Arbeiter, welcher ſich zur 
Arbeit begeben wollte, wurde durch einen Schuß 
am Fuße verwundet. Gegenwärtig befinden ſich 
in Frankreich 160000 Bergleute im 
Ausſtande, nur 14000 arbeiten. 

England. 

Von der Verpachtung der portu⸗ 
gieſiſchen Kolonien an England iſt in 
der engliſchen Preſſe wieder einmal die Rede. 
Nach dem „Daily Expreß“ hätte Portugal an 
England feine ſüdafrikaniſchen Kolonien für 9 9 
Jahre unter der Bedingung verpachtet, daß die 
Kolonien unter pnrtugieſiſcher Flagge bleiben. 
Man ſehe inſolge dieſer Abmachung einen Zwiſt 
mit Deutſchland voraus, da dieſes kraft 
des vor dem ſüdafrikaniſchen Kriege unterzeichneten 
engliſch⸗deutſchen Vertrages das portugieſiſche Ge⸗ 
biet nördlich des Zambeſi für fih beanſpruche. 

i Amerika. 

Die Revolution auf Haiti iſt be⸗ 
endet. Der Geſandte der haitiſchen Republik in 
Berlin, Jean Joſeph, der zugleich beim päpſtlichen 
Stuhle beglaubigt iſt, erhielt folgendes Telegramm 
von ſeiner Regierung: „Artibonite iſt von den 
Rebellen geſäubert, die Revolution beendet.“ 

frika. 

Aufſtändiſche Kapholländer. Ein 
höherer Beamter der Kapkolonie hatte nach einer 
Reutermeldung aus Kapſtadt an der Grenze eine 
Zuſammenkunft mit aufſtändiſchen Kap⸗ 
holländern unter dem Kommando von van 
Er forderte dieſe auf, ſich in Vryburg zu 
ergeben, und erklärte, ſie würden keine 
ſchwerere Beſtrafung als Freiheits- 
ſtrafen erhalten. Sie würden jedoch feſtge⸗ 
nommen werden und bis zur Rückkehr der Akten 
vom Kronanwalt der Kapkolonie in Haft bleiben. 
Die Aufſtändiſchen lehnten es ab, ſich ge⸗ 
fangen nehmen zu laſſen, erklärten ſich je⸗ 


doch bereit, ſich in ein Feldlager der Burghers 
zu begeben. Das Zuſammentreffen verlief in 
freundlicher Weiſe, aber ergebnislos. Das 80 
Mann zählende Kommando überſchritt darauf die 
Grenze wieder. 


Provinzielles. 


Schönſee, 19. Oktober. Seit alten Zeiten 
beſtand vor der hieſigen Volksſchule eine um⸗ 
fangreiche Waſſerpfütze. Jetzt haben die 
Behörden aus geſundheitlichen Gründen die 
Beſeitigung des Tümpels beſchloſſen. Es ſind 
bereits 300 Fuhren Schutt angefahren. — Ein 
Schmerzenskind der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion iſt die Kolonie Nußdorf. Die⸗ 
ſelbe gehört zu den erſten beſiedelten Erwerbungen 
der Anſiedelungskommiſſion und wurde zunächſt 
auf 12, dann auf weitere 3 Jahre bis zum 
1. Juli 1903 an die angeſetzten Anſiedler ver⸗ 
pachtet. Aber auch jetzt nach fait 15jähriger Warte- 
zeit wiſſen die Pächter noch nicht, ob man ihnen die 
Pachtgrundſtücke unter annehmbaren Bedingungen 
als Rentengüter übereignen wird, oder ob ſie 
gezwungen ſein werden, den Stab weiter zu 
ſetzen. Es wird ferner darüber geklagt, daß die 
von der Kommiſſion erbauten Gebäude ſich vielfach 
in ſehr ungünſtiger Lage zu den zugehörigen 
Grundſtücken befinden und außerdem auch un⸗ 
praktiſch eingerichtet ſind. Uebrigens hat ſich 
die Anſiedelungskommiſſion ſpäter den durchaus 
richtigen Grundſatz zu eigen gemacht, den Aufbau 
der Gebäude in der Regel den Anſiedlern zu 
überlaſſen. 

Culm, 19. Oktober. Frau Kaufmann 
Aſcher hat ihr Grundſtück Markt Nr. 5 an 
den Drogiſten A. Koepke für 70 000 Mark 
verkauft. 

Konitz, 19. Oktober. Infolge eines Un- 
falles und des dabei geholten Schreckens hat 
am Donnerstag abend Frau Gutsbeſitzer Ebert 
die Sprache verloren. Das Vorkommnis 
wird auf Nichtbeleuchtung bezw. mangelhafte 
Beleuchtung der Treppen und Flure zurückgeführt. 
Frau E. war in dem Hauſe des Goldarbeiters 
Aug. Müller ausgeglitten. 

Graudenz, 19. Oktober. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung gelangte eine Eingabe an 
den Landwirtſchaftsminiſter um Oeffnung der 
Grenze zur Einfuhr lebender 
Schweine zur Abſendung. In der Eingabe 
wird darauf hingewieſen, doß die Durchſchnitts⸗ 
Markt⸗ und Ladenpreiſe im Kleinhandel für alle 
Fleiſchſorten feit 5 Jahren in folgender Weiſe qe- 
ſtiegen ſind: Sept. 1897 Rindfleiſch 1,30 Mk. 
bezw. 1,00 Mk. gegen September 1902 1,35 Mk. 
bezw. 1,25 Mk., Schweinefleiſch 1,25 Mk. auf 
1,45 Mk., Kalb 1,10 Mk. auf 1,30 Mk., Hammel 
1,20 Mk. auf 1,45 Mk., ger. Speck 1,50 auf 
1,90 Mk. Der Fleiſchverbrauch betrug pro Kopf 
1898 72, 1899 721/,, 1900 732, 1901 67 kg 

Graudenz, 19. Oktober. Am Freitag abend 
geriet der Hilfsbremſer Jakob Bösler aus 
Graudenz beim Rangieren auf dem Bahnhofe 
Graudenz zwiſchen die Puffer zweier 
Wagen und erlitt einen Schlüſſelbein⸗ und einen 
Unterkleferbruch. — In der Nähe der Feſtung 
wurde dieſer Tage eine Leiche am Weichſelufer 
—————— 


(was dann deutſch wiederholt wurde), aber vieles 
war zu verſtehen und oft ertönte anhaltender 
Beifall. Gerade während ſeiner Rede waren die 
Gemüter noch etwas erhitzt und ertönten wieder⸗ 
holt „Pfui“⸗Ruſe, ſowie einige Aeußerungen 
gegen England, was ſpäterhin auf das drängende 
Erſuchen des Vorſitzenden unterblieb. Botha 
bedankte ſich für alle Liebe und Sympathiebe⸗ 
weiſe des deutſchen Volkes, er hob den Helden⸗ 
mut der Deutſchen hervor, die in den Reihen 
der Buren gekämpft, er erzählte von den ſchweren 
Leiden Ohm Krüger's und wie niederträchtig 
man jenen verleumdet, daran anſchließend den 
Präſidenten Stejin preiſend, den „Staatsmann 
des Krieges, der den Buren den Ruf eines 
held enmütigen Volkes verſchafft.“ Beredt 
ſchilderte er die Leiden des Volkes, dem man 
alles genommen, das aber zu ſchade zum aus⸗ 
ſterben ſei, und deshalb ſeien die Generale nach 
Europa gekommen, um Hilfe zu erbitten, und ſie 
ſind gewiß, daß ſie dieſe Hilfe auch von Deutſch⸗ 
land erhalten werden. 

Rauſchender Jubel erſcholl, der kein Ende 
nehmen wollte und von neuem ſtürmiſch einſetzte, 
als General Delarey das Wort ergriff. 
Von ſchlanker Figur, mit kahlem Haupt und 
langem, ſchwarzen Bart, paßte zu dieſer männ⸗ 
lichen Erſcheinung nicht die ſchwache Stimme, die 
nur langſam ſich erwärmte, aber dann ſehr an⸗ 
ſprechend klang. Der Grundinhalt der Rede war 
jenem der Botha'ſchen ähnlich; im Kriege, fo 
meinte Delarey habe er keine ängſtlichen Minuten 
gehabt, dafür nach dem Friedensſchluß, als er 
die bittenden Augen feines Volles auf fih ge- 
richtet ſah, und das habe ihn; und feine Freunde 
nach Europa getrieben, denn die Zukunft ſeines 
Volkes ſei dunkel, und man müſſe alles ver⸗ 
ſuchen, um es wenigſtens finanziell unabhängig 
zu machen; er danke auf das innigſte für die 
deutſchen Sympathien, von denen er daheim be⸗ 
richten werde. 

Wiederum die gleiche jubelnde Zuſtimmung, 
und da eine Pauſe angeſagt war, drängt alles 
hochrufend zum Podium, um den Generalen die 


Hand zu reichen. Den erſten hundert gelingts, 
dann aber wird's zu viel, man ſieht es ſelbſt 
ein, auch haben die Generale raſch Beſchäftigung 
gefunden, ſie unterſchreiben ein paar Dutzend 
Poſtkarten, die, das Stück für zwanzig Mark, 
willige Abnehmer finden. ’ 

Nach der Pauſe und dem Chorgeſang des 
Pſalm 23, ſowie einer Anſprache des Pfarrers 
Riemome erhebt ſich General Dewet. 
Minutenlang hallt ihm das Zujauchzen entgegen, 
das ſich trotz der Klingel des Vorſitzenden gar⸗ 
nicht legen will, alle ſind enthuſiaſtiſch aufge⸗ 
ſprungen, ſehr langſam ſtellt ſich die Ruhe ein, 
die freilich oft genug durch ſtürmiſche Bravos 
unterbrochen wird. Auf der feſten, ſtarken Figur 
des Generals ſitzt ein eckiger, ſcharf herausge⸗ 
arbeiteter Kopf mit vollem, glatten, ſchwarzen 
Haar und etwas ergrautem Kinnbart, die Sprache 
iſt ruhig, ausdrucksvoll, häufig unterſtützt durch 
lebhafte Handbewegungen, ſeine Mienen bleiben 
ernſt, auch bei manchen ironiſchen Anſpielungen. 
Dewet hebt den wunderbaren Empfang in Berlin 
hervor, er ſei unbekannt mit höfiſchen Empfängen 
aber ſie mögen noch ſo ſchön ſein, ſo begeiſternd 
wie jener hier ſeien ſie nicht, und ſchon deshalb 
verzichte er gern darauf, Kaiſer, König oder Fürſt 
zu ſein! Das ganze Volk hat ihn und ſeine 
Freunde hierher geſandt, um es vom Untergehen 
zu retten, unendliche Noth iſt zu lindern, wenn 
auch bloß für die nächſten Jahre, und „unſer 
Volk verdient, gerettet zu werden! Wir haben 
die Hoffnung, noch eine Zukunft zu haben, noch 
eine große Zukunft!“ 

Nach dem unendlichen Jubel und nach dem 
Chorgeſang eines Reiterliedes aus dem 30jährigen 
Kriege brachte Graf Mirbach⸗Sorquitten das 
Hoch auf die Generale aus, die nebſt ihren Mit- 
ſtreitern den Völkern den Idealismus wiedergegeben 
haben, und die in ihrem Vaterlande keine Monu- 
mente gebrauchen, denen aber man doch in ihre 
Heimat eine kleine Erinnerung von zarter Hand 
mitgeben möchte — — und drei junge Damen 
überreichten den Helden unter minutenlangem 
Beifall vergoldete Eichenkränze. Der Abſendung 


von Depeſchen an den Präſidenten Krüger und 
Stejin reihte fih das tiefempfundene Schlußwort 
des Vorſitzenden an und der gemeinſame Geſang 
des altniederländiſchen Liedes: „Wir beten in 
Nöten zu Gott dem Erretter“ — und es war 
ein weihevoller, feierlicher, erhebender Schluß des 
unvergeßlich⸗denkwürdigen Abends. 

Trotzdem Mitternacht nahe war, ſtanden 
draußen Tauſende, um den Burengeneralen zu 
huldigen. So weiß die deutſche Hauptſtadt 
Heldenmut, Thatenkraft und Liebe zum Vater⸗ 
lande zu würdigen, und nie wird der Glanz 
dieſer Tage erlöſchen! 8 

* 

Die Burengenerale folgten Sonnabend 
nachmittag einer Einladung des Alldeutſchen 
Verbandes zu einem Feſtmahl im Kaiſer⸗ 
hof. Profeſſor Dr. Haſſe überreichte ihnen eine 
künſtleriſch ausgeführte Adreſſe, für die Botha 
in ſeinem und ſeiner Freunde Namen dankte und 
hervorhob, man habe es ihnen in Deutſchland 
hier und da verübelt, daß ſich die Buren doch 
noch zu einem Friedensſchluſſe verſtanden haben; 
aber der ungleiche Kampf mußte zuletzt doch ein 
Ende nehmen, nicht das Schwert, ſondern 
der Hunger habe die Buren über⸗ 
wunden. An dem Feſtmahl nahmen über 
200 Güfte teil. Profeſſor Haſſe brachte das 
Hoch auf den Kaifer aus. De wel und Delarey 
ſprachen während des Mahles. ö 

Die Abreiſe der Burengenerale 


erfolgte am Sonnabend abend. De wet reiſte ß 


um 10 Uhr nach dem Haag ab und Botha 
und Delarey um 11 Uhr 10 Min. nach 
Brüſſel, ſämtlich unter ſtürmiſchen Abſchieds⸗ 
grüßen der Volksmenge. 

Die Burengenerale haben bis jetzt in 
Deutſchland rund 260000 Mk. erhalten, 
während in Frankreich 72 000 Mk. zuſammen⸗ 
gekommen ſind. In der Burenverſammlung in 
der Philharmonie ſind nach oberflächlicher 
Schätzung durch das Eintrittsgeld, die Teller⸗ 
ſammlung, den Verkauf von Programms und 


angeſchwemmt, welche als die des Hausbeſitzers 
Schröder, Kalinkerſtraße 54 zu Graudenz, erkannt 
wurde. Ob ein Unfall vorliegt, hat nicht feſt⸗ 
geſtellt werden können. 

Strasburg, 19. Oktober. Im Sitzungsſaale 
des neuen Kreishauſes wird am Dienstag 
den 21. d. Mts. zum erſtenmal der Kreistag ver⸗ 
ſammelt ſein. Nach Erledigung der Tagesordnung 
findet ein gemeinſames Mittageſſen in dem neuen 
Sitzungsſaale ſtatt. 

pr. Stargard, 19. Oktober. In der Nacht 
zum 13. d. Mts. wurde auf dem Poſtamte 
zu Hochſtüblau ein Einbruch verübt. 
Unter Mitnahme von zwei Packeten und einem 
Schlüſſelbunde verließ der Dieb das Poſtamt 
wieder; Geld konnte er nicht in ſeinen Beſitz 
bringen. Ein Packet hat man bereits gefunden. 

Marienburg, 19. Oktober. Auf tele⸗ 
graphiſches Erſuchen wurde auf dem hieſigen 
Bahnhof die Kellnerin Katharina Kolter 
verhaftet. Sie ſoll dem Theaterdirektor 
Pieper in Königsberg mit 200 Mk. durchgebrannt 
ſein. — In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung kam die 21, Millionen⸗An⸗ 
leihe zur Beratung. Kanaliſation, Waſſer⸗ 
leitung, Schlachthausbau, Bau einer ſtädtiſchen 
Gasanſtalt, eines Armenhauſes, Erweiterungsbau 
der höheren Mädchenſchule, Neupflaſterung von 
Straßen, Ankauf des katholiſchen Kirchenplatzes 
zur Verbreiterung der Straße am Schloſſe, 
Ankauf des Flindt'ſchen Grundſtückes u. a. m. 
erfordern die Summe von 2½ Millionen Mk. 
Da die Angelegenheit zur Genüge vorberaten 
iſt und ſich dabei gezeigt hat, daß das Geld im 
vollen Betrage gebraucht wird, wurde ohne 
weitere Erörterung beſchloſſen, für die 2½ Milli- 
onen-Anleihe die Genehmigung des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes nachzuſuchen. Das Geld will die Zentral⸗ 
Boden⸗Kreditgeſellſchaft in Berlin hergeben. 

Elbing, 19. Oktober. In der Zeit vom 20. 
Oktober bis 29. November findet an der hieſigen 
Fortbildungs⸗ und Gewerkſchule ein Zeiche n⸗ 
kurſus für Lehrer an Fortbildungsſchulen Oſt⸗ 
und Weſtpreußens ſtatt. Zu dieſem Kurſus ſind 
30 Lehrer der genannten Provinzen durch den 
Miniſter für Handel und Gewerbe einberuſen 
worden, und zwar ſolche Lehrer, die an ſolchen 
Zeichenkurſen bisher noch nicht teilgenommen haben. 

Cadinen, 19. Oktober. Bei der Abreiſe des 
Kaiſers von Cadinen hat der Monarch ſeine 
größte Zufriedenheit über die Bewirtſchaftung des 
Gutes ausgedrückt und eine öftere Wiederholung 
der Beſuche in Cadinen in Ausſicht geſtellt hin⸗ 
ſichtlich der eigenen Perſon, wie auch hinſichtlich 
der Prinzen. — Der Kaiſer bringt der Thon⸗ 
waren⸗Induſtrie der Haffküſte ein großes 
Intereſſe entgegen und iſt willens, dieſen In⸗ 
duſtriezweig zu heben. Geplant wird die Be⸗ 
gründung einer keramiſchen Lehranſtalt in Ca⸗ 
dinen, in welcher Töpferlehrlinge für ihr Fach 
eine gründliche Ausbildung erhalten ſollen. — In 
Cadinen traf geſtern ein Vordreher aus der 
Königlichen Porzellanmanufaktur zu Charlotten⸗ 
burg ein, welcher ſich mit dem Ziegeleidirektor 
Schmidt aus Cadinen nach Tolkemit begiebt, um 
die Werkſtätten der dortigen Töpfer einer Be⸗ 
ſichtigung zu unterziehen. Am nächſten Dienstag 
begiebt ſich der Herr Landrat von Etzdorf in Be⸗ 


gleitung des Herrn Gewerberat Cnyrim ebenfalls 


nach Tolkemit, um dem Vordreher Anweiſung 
aa die Unterrichtung der Tolkemiter Töpfer zu 
geben. 

Danzig, 19. Oktober. Oberpräſident 
Delbrück übergab geſtern vormittag in der 
Magiſtratsſitzung die Leitung der ſtädtiſchen Ge⸗ 
ihäfte an Bürgermeiſter Trampe und be- 
urlaubte ſich damit gleichzeitig von der Weiter⸗ 
führung ſeines Amtes als Oberbürgermeiſter. 


— Geſtern mittag 12 ½ Uhr fand auf dem 


Rathauſe durch eine aus den drei Vorſitzenden, 
dem Schriftführer und dem Ordner der Ver⸗ 
ſammlung beſtehende Deputation der hieſigen 
Stadtverordneten Verſammlung eine Be- 
grüßung des Herrn Delbrück in ſeiner neuen 
Stellung als Oberpräſident von Weſtpreußen 
ſtatt. Der erſte Vorſitzende der Stadtver⸗ 
ordneten-Verſammlung, Herr Rechtsanwalt 
Keruth, hielt eine Beglückwünſchungs⸗Anſprache, 
auf welche Herr Oberpräſident Delbrück dankend 
erwiderte. Man blieb dann noch einige Zeit in 
zwangloſer Unterhaltung über Danzigs Ver⸗ 
hältniſſe im Empfangszimmer des Herrn Ober- 
bürgermeiſters vereinigt. 

Rastenburg, 19. Oktober. Das Hotel 
Thuleweit, Inhaber Max Michel, iſt für den 
Preis von 235 000 Mk. in den Beſitz des Herrn 
Schneider⸗Berlin übergegangen. 

Allenburg, 19. Oktober. Dieſer Tage traf 
hier eine Eiſenbahn⸗Kommiſſion unter Führung 
des Präſidenten der Eiſenbahndirektion Königs⸗ 
erg ein, die die geplante neue Bahnlinie 
Wehlau⸗ Allenburg - Friedland⸗ 
Bartenſtein-Heilsberg bereiſt. 

— . 


Lokales. 
` Thorn, den 20. Oktober 1902 
— perſonalien Der Amtsgerichtsrat Kitt 
in Culm iſt als Landgerichtsrat an das Land⸗ 
gericht in Stettin verſetzt worden. Der Rechts⸗ 
kandidat Kurt Marquart aus Thorn iſt zum 


Referendar ernannt und dem Amtsgericht in 


. 


Anfichtskarten 25 000 Mark eingenommen worden. Briefen zur Beſchäftigung überwieſen. Dem 


’ 


Landes⸗Aſſeſſor Scheunemann, bisherigen Hilfs⸗ 
arbeiter bei der Landesverſicherungsanſtalt Weſt⸗ 
preußen, ift die dritte, neugeſchaffene Landesrat⸗ 
fte: bei der Weſtpreußiſchen Landesdirektion 
zunächſt zur kommiſſariſchen Verwaltung übertragen 
worden. 

— perſonalien aus dem Kreiſe. Der Be- 
ſitzer Guſtav Gietz in Kompanie ift als Schöffe 
der Gemeinde Kompanie auf weitere 6 Jahre be⸗ 
ſtätigt. 

— herr Provinzial⸗Schulrat Dr. Collmann 

revidierte heute die hieſige Präparandenanſtalt 
und wohnte den Unterrichksſtunden bei.. 

— Jum wede der Feſtſtellung der Steuer: 
pflichtigen für das Steuerjahr 1903 findet am 
28. Oktober de Is. eine Aufnahme des Perſonen⸗ 
ſtandes der geſamten Einwohnerſchaft einſchließlich 

der Militärperſonen ſtatt. Die hierzu erforder- 
lichen Vordruckbogen werden den Hausbeſitzern 
in dieſen Tagen zugehen. Die Bogen ſind bis 
ſpäteſtens den 3. November an das Steuerbureau 
im Rathauſe ausgefüllt zurückzugeben. 

— Gegen die Lotteriekollekteure, die durch 
Zuſendung von Loſen in Preußen verbotener 
Lotterien zum Spielen zu verleiten ſuchen, wird ſeit 
einiger Zeit ſcharf vorgegangen. Alle diesbezüglichen 
Anzeigen werden gerichtlich verfolgt. Die Strafe 
iſt zumeiſt ſehr ſchwer. So wurden im Laufe 
der letzten acht Tage nicht weniger als fünf 
Kollekteure wegen des oben genannten Vergehens 
beſtraft, unter anderem ein Kollekteur in Hamburg 
von der Strafkammer zu Sorau zu 1000 Mk. 
Geldſtrafe. 

— Aerztekammer. Unter dem Vorſitz des 
Herrn Dr. Liévin fand Sonnabend vormittag 
im Landeshauſe in Danzig eine für Aerzte 
öffentliche Sitzung der Weſtpreußiſchen Aerzte⸗ 
kammer ſtatt, in der geſchäftliche und berufliche 
Angelegenheiten erledigt wurden. 

— der Geſamtausſchuß für das 21. preußi⸗ 
ſche Provinzialſängerfeſt in Königsberg im 
Juli 1903 hielt am Freitag ſeine erſte Sitzung 
ab. Es wurde eine Reihe von Unterausſchüſſen 
gebildet, Fmanz⸗ und Baukommiſſion begannen 


deren Stelle ſind gewählt worden die Herren 
Buchhalter Majorowski und Rentier Kwiatkowski. 
Ferner iſt Herr Rentier Bartel, der früher Bade⸗ 
wart beim Lichtluftbad war, nach Bromberg ver⸗ 
zogen. An ſeiner Stelle hat Herr Rentier Roſe 
dieſes Amt übernommen. Nach Erledigung der 
geſchäftlichen Angelegenheiten erhielt Herr Direktor 
Saſum, Parkſchlößchen bei Charlottenbrunn, 
das Wort zu ſeinem Vortrage über: „Wichtige 
Winke, wie man vor Rufen des Arztes in erfolg- 
reicher Weiſe bei den erſten Krankheitsſymptomen 
eingreifen kann.“ Sn feiner Einleitung warnte 
Rebner davor, bei plötzlichen Krankheitsfällen das 
Doktorbuch zu nehmen, darin nachzuſuchen und 
nun ſelbſtändig eine Diagnoſe zu ſtellen. Es ſei 
ſehr ſchwer, in der erſten halben Stunde immer 
gleich das Richtige zu treffen, durch falſche Be⸗ 
handlung aber könne man großes Unheil anrichten. 
Bei allen ernſteren Fällen ſei der Arzt zu Rate 
zu ziehen. Doch könne man ſchon vor Ankunft 
desſelben in dem erſten Stadium der Krankheit 
ſelbſt hilfreich eingreifen. Man müſſe ſich nur 
klar machen, ob ſich der Kranke in einem Er⸗ 
regungszuſtande (Fieber) oder in einemErſchlaffungs⸗ 
zuſtande befinde, im erſteren Falle müſſe man 
ihn zu beruhigen und in letzterem anzuregen ſuchen. 
Beruhigend wirke lauwarmes oder kühles Waſſer. 
Bei Fieber ſolle man wiederholte Waſchungen 
mit lauem Waſſer (ungefähr 24 0 R) vornehmen 
(ohne jedoch den Körper abzutrocknen), oder dem 
Kranken ein Halbbad von 24—28 0 R verab⸗ 
reichen. Auch kühlende Umſchläge ſeien zu 
empfehlen, auf keinen Fall aber der Eisbeutel, 
da derſelbe den Brand oder das Abſterben des 
betreffenden Körperteiles hervorrufen könne. An⸗ 
regend wirken könne man entweder durch mechaniſche 
Mittel, durch Reiben und Maſſieren, oder durch 
ganz kaltes und durch ganz heißes Waſſer. An⸗ 
wendungsarten ſeien die Gräfenberger Abreibung 
mit dem kalten Handtuch, der kalte Guß, 
Packungen, Dampfbäder, Fußbäder uſw. Vor 
allen Dingen müſſe man bei der Krankheit auch 
die Urſache derſelben zu erforſchen und zu 
beſeitigen ſuchen. Zum Schluß feines Vortrages 


mit der Bitte, die 14ſtündige Ruhezeit der 
Angeſtellten am Sonntag ſtatt wie bisher um 7 
Uhr um 8 Uhr beginnen zu laſſen. Das Ge⸗ 
ſuch iſt jetzt genehmigt worden. 

— Eine kleine Schaubudenſtadt iſt auf dem 
Turnplatze hinter dem Tivoli errichtet worden. 
Beſonders zahlreichen Beſuches hatte ſich geſtern 
das „Theater der gelehrteſten Hunde 
und Katzen“ zu erfreuen. Die kleinen vier⸗ 
beinigen Künſtler leiſteten ganz Erſtaunliches und 
fanden bei allen Zuſchauern, beſonders der lieben 
Schuljugend, die in großer Anzahl vertreten war, 
den größten Beifall. Den Haupterfolg trug 
natürlich der 20 jährige Wunderhund „Profeſſor 
Weiß“ davon, der mit ſeinen Rechenkunſtſtückchen 
namentlich die „kleine Welt“ in Staunen ſetzte. 
Aber auch bie anderen Hunde und die lieben 
kleinen Miezchen erregten durch ihre Tange und 
Sprinakunſtſtückchen allgemeine Bewunderung. 
Der Beſuch kann allen Tierfreunden beſtens 
1 9 85 werden. Täglich finden 2 Vorſtellungen 
tatt. : 

— Die 2. Rate Kreisabgaben, welche am erik Der ee 
15. d. Mts. fällig geweſen und noch rückſtändig en Pin ea 1280 ange de 
Be A i 2 5 P. 5 Ztr. dv. Güter, 
ift, ift ſchleunigſt an die Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe H. Dreuikow, Kahn mit 2700 Ztr. Gaskohlen, Joh, 
hierſelbſt abzuführen. Ulawski, Kahn mit 2220 Btr. Gaskohlen, Kapt, Voigt, 

— Eine öffentliche Sitzung der Stadt- Dampfer „Fortuna“ mit 1000 Btr. dv. Güter, sämtlich 
verordneten findet Mittwoch nachmittag 3 ger. Kohlen, J. Jara, Kahn mit 3050 Kohlen, bee 
Uyr ſtatt. von Danzig nach Wloclawet; F. Lewandowski, Kahn 

— die neuen Daterlandsverteidiger werden] mit 3000 Btr. dv. Güter, Joh. Schmiegel Kahn mit 
in dieſen Tagen eingezogen. Heute mußten ſich 2800 div. Güter, beide von Danzig nach Warſchau; H. 
beim hieſigen Bezirkskommando diejenigen ah Wisag mit 400 Tonnen Häringe von Danzig 
Mannſchaften melden, die für auswärtige j 
Regimenter ausgehoben find. Morgen kommen 
die Rekruten für die hieſigen Regimenter zur 
Einſtellung. Möge es allen beim „Kommiß“ 
recht gut gefallen! 

t. Reviſion der Feuerlöſchgeräte. Geſtern 
früh um 7 Uhr wurden an der Hauptfeuerwache 
die ſtädtiſchen Feuerlöſchſpritzen revidiert. Zu 
Ausſtellungen an den Spritzen war keine Veran⸗ 
laſſung, nur einige alte Schläuche waren fhad- 
haft. Morgen Dienstag werden die auf den 
Vorſtädten ſtationierten ſtädtiſchen Spritzen geprobt. 


London, 20. Oktober. Amtlich wird ge⸗ 
meldet: Die Kolonne Swayn es hatte 
zwei Zuſammenſtöße mit den Streit⸗ 
kräften des Mullah bei Erego in der Nähe 
von Mudug am 6. d. M. Nach lebhaftem 
Kampf wurden der Mullah mit großen Ber- 
luſten zurückgeſchlagen. Die Eng⸗ 
länder verloren 2 Offiziere und 50 
Mann an Toten. 2 Offiziere und 100 
Mann wurden verwundet. 


London, 20. Oktober. Eine Depeſche 
des „Reuterſchen Bureaus“ aus La Victoria 
(Venezuela) beſtätigt die Nachricht, daß 8000 
Aufſtändiſche, die unter dem Befehl des 
Generals Mendoza ſtanden, nach ſiebentägigem 
Kampfe in der Nähe von La Victoria voll- 
ſtändig geſchlagen wurden. Die Aufe 
ſtändiſchen gaben ihre Stellungen auf und ließen 
1400 Tote und Verwundeteauf dem Schlacht⸗ 
felde zurück. 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 


Berlin, 20. Oktober. Fonds feji. |18. Oktob. 
Ruſſiſche Banknoten 216,75 | 21620 
Warſchau 8 Tage —,— | 216,10 
Deftere, Banknoten 85,55 85,45 
Preuß. Konſols 3 pet. 91,90 92, — 
Preuß. Konſols 31/, pët. 101,90 | 101,90 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 101,80 101,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pët. 91.90 92,.— 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼ pCt. 101,90 | 102,— 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pët. neur. II. 89,10 89,10 


Fer lie \ do. „ 3½ pet. do. 98,10 | 98,10 

ſofort ihre Thätigkeit, indem fie in die Beratung richtete ſich Redner mit ſcharfen Worten gegen| — Gefperrt ift wegen Neubaues der Brücke] Bofener Pfandbriefe 3¼ pët. 9925 | 29,19 
ihrer umfangreichen Aufgaben eintraten. Der] das Tuberkulin, das wegen feiner Schädlichkeit|die von Kl. Wibſch nach Simon führende Land⸗ e x * pCt. 102.30 | 102,40 
Baukommiſſion obliegt auch die Wahl des Feſt⸗ im Auslande bereits überall verboten fei und mur|jtraße vom 20. d. Mis. bis auf weiteres. er aie 6 vt. 395 Fr, 
lokals, eine Frage, die ſchon um deswillen nicht noch in Deutſchland geſtattet werde, da ja der — Ertrunken ift am Sonnabend abend der Italien. Tente 4 pët, 103,20 10810 
leicht zu löſen fein dürfte, weil man insgeſamt] Erfinder desſelben einen Orden bekommen habe] Gymnaſiaſt Wenzeslaus Kubaſik aus Thorn. | Rumän. Rente v. 1894 4 pet. 84.75 84,80 
an 2000 Sänger aus Oft- und Weſtpreußen er⸗ und man fih ſonſt zu ſehr blamieren würde.] Derſelbe vergnügte fih abends gegen 7 Uhr Distonto-Komm,-Unth, ertt, 187,60 | 184,90 
wartet. \ Herr Wartmann dankte dem Redner im Namen] mit zwei Kameraden auf der Weichſel durch ehe ee es aon paan 
— Eine geiftlihe Muſikaufführung ver⸗ des Vereins für den Vortrag und ſchloß hierauf | Kahnſahren. In der Nähe des finſteren Thores Jaurahütte A 197.25 199,40 
anſtaltete geſtern abend Herr Organiſt und Muſik- die Verſammlung. am Ferrariſchen Holzplatze kenterte das Boot, alle] Nordd. Kreditanftalt⸗Atſen 100,50 | 100,50 


lehrer O. Stern wender in der altſtädtiſchen 
Kirche. Das Programm war ſehr abwechslungs⸗ 


— der Vorſchußverein (E. G. m. unb. H.) 


9.) [drei jungen Leute ſtürzten ins Waſſer, zwei da- 
hält am Montag, den 27. Oktober, abends 8 Uhr 


Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pct. —.— —.— 
von konnten ſich retten, während Kubaſik ertrank. f 


Weizen: Ditober A 4 —— 


reich und bot Orgelvorträge, Sopran-, Tenor⸗ bei Nicolai eine GeneralverſammlungK. ift erft 17 Jahre alt. Er wird als ein ſehr $ Senber 2 en nn 
und Baritonſolis, ſowie verſchiedene Chorgelänge. ab. Auf der Tagesordnung ſtehen Rechnungs- |ftrebfamer, fleißiger Schüler geſchildert. 7 loco Newyork 78% 78 

Eröffnet wurde das Konzert mit einem Choral⸗ legung pro 3. Quartal und Ausſchluß von Mit- a. Geſtohlen. Einer Hausfrau, welche auf | Roggen: Oktober 14075 | 140,50 
vorjpiel von Brahms, dem ein prächtig wirkendes | gliedern. Iden letzten Wochenmarkte einer Gärtnerfrau ihre 5 2 11335 EATE 
Maeſtoſo von Braun folgte, die beide von Herrn — der Beamten-Wohnungs:Bauverein hielt | gefüllte Markttaſche zur Aufbewahrung übergeben | Spiritus: Loco m. 70 M. St. 42,20] 42/30 


Steinwender mit Meiſterſchaft geſpielt 
wurden. Auch bei den weiteren Orgelvorträgen, 
der paſſagenreichen Toccata von Bach und dem 
herrlichen Allegro von Mendelsſohn, hatte man 
Gelegenheit, das glänzende Können des Herrn 
Steinwender zu bewundern. Er beherrſchte das 
Rieſeninſtrument mit wahrer Virtuoſität und 
wußte eine ſo brillante Technik zu entfalten, daß 
ihm die Zuhörer im Stillen für die vorzüglichen 
Darbietungen den wärmſten Beifall ſpendeten. 
Die Konzertſängerin Fräulein Martha Wink o w 
aus Bromberg, die ſchon einige Male in Thorn 
erfolgreich aufgetreten iſt, erfreute auch geſtern 
wieder durch ihre ſeelenvollen Vorträge die Herzen 
aller Zuhörer. Sie beſitzt einen hübſchen, wohl⸗ 
geſchulten Sopran, der namentlich in den Mittel- 
lagen über ſehr ſchöne Töne von ſympathiſchem 
Timbre verfügt. Beſonders die Arie aus Joſua 
wurde von ihr vorzüglich geſungen. egen 
Indispoſition des Herrn Steinwender hatte das 
Programm einige kleine Umänderungen erfahren 
müſſen. An Stelle des Herrn Steinwender ſang 
Herr Pollex die Arie „Wo Du hingehſt, da 
will auch ich hingehen“ und zwar mit ſolchem 
Wohllaut und ſolcher Innigkeit, daß er alle 
Herzen gefangen nahm. Auch Herr Dr. Prager, 
der eine Arie aus Paulus vortrug, entzückte 
allgemein durch ſeinen klangvollen, ſympathiſchen 
Bariton. Der gemiſchte Chor brachte zwei 
Kompoſitionen des Herrn Steinwender, die ſich 
durch große Innigkeit auszeichneten, und das 
Schwalm'ſche „Kommet her zu mir alle“ zum 
Vortrag, und entledigte ſich ſeiner Aufgabe, 
abgeſehen von einigen Unebenheiten, in aner⸗ 
kennenswerter Weiſe. Bei dem letzten Orgel 
vortrage verſagte das Inſtcument zu Beginn 
desſelben, doch war es nach wiederholten Ver⸗ 
ſuchen möglich, das Poſtludium noch glücklich zu 
Ende zu ſpielen. 

— der verein für Geſundheitspflege und 
Naturheilkunde hielt am Sonnabend im kleinen 
Saale des Schützenhauſes ſeinen erſten dies⸗ 
winterlichen Vortragsabend ab. Herr Redakteur 
Wartmann eröffnete die Verſammlung gegen 
3/,6 Uhr mit warmen Begrüßungsworten und 
gab dem Wunſche Ausdruck, daß die ſpäteren 
Vorträge ebenſo zahlreich beſucht fein möchten, 
wie es im vorigen Winter der Fall war. Die 
hygieniſche Ausſtellung, die im vergangenen 
Sommer im Viktoriagarten abgehalten wurde, 
bat einen Ueberſchuß von 150 Mark bar ergeben. 
Infolge Wegzuges ſind aus dem Vorſtande aus⸗ 
geſchieden Frau Knechtel und Herr David, an 


am Sonnabend abend ſeine erſte Vorſtandsſitzung 
ab. Es wurden 26 ueue Mitglieder aufge- 
nommen. Bis jetzt find fo zahlreiche Beitritts⸗ 
erklärungen eingegangen, daß die Zahl 100 be⸗ 
reits weit überſchritten iſt. j 

— Der Ortsverein der Fabrik- und Hand- 
arbeiter (Hirſch⸗Duncker) hielt geſtern nach⸗ 
mittag bei Nicolai eine Verſammlung ab. Neben 
verſchiedenen geſchäftlichen Angelegenheiten wurde 
auch über das diesjährige Stiftungsfeſt 
beraten, welches am 15. November bei Nicolai 
gefeiert werden fol. Ein Neuangemeldeter wurde 
in den Verein aufgenommen. 

— der Ortsverein der Schuhmacher und 
Lederarbeiter (Hirſch⸗Duncker) hält am Donners⸗ 
tag, den 23 Oktober, abends 7½ Uhr im 
Saale des Herrn Nekolai eine öffentliche Ber- 
ſammlung ab, in welcher Herr Generalſekretär 
L. Winter aus Berlin über „Die heutige Lage 
des Schuhmachergewerbes und die Beſtrebungen 
des Gewerkvereins der Schuhmacher und Leder⸗ 
arbeiter“ ſprechen wird. 


— das 50 jährige Jubiläum konnte geſtern 
die Eiſenbahnſtrecke Marienburg-Elbing⸗ 
Braunsberg feiern. 


i. Das 40jährige Amtsjubiläum feierte am Sonn⸗ 
abend Herr Rektor Spill, der Dirigent der hieſigen 
Mädchenmittelſchule und der ſtaatlich gewerblichen Fort- 
bildungsſchule. Vor drei Monaten bereits konnte der⸗ 
ſelbe auf eine 25jährige Thätigkeit als Rektor in hieſiger 
Stadt zurückblicken. Aus Anlaß des Jubiläums hatte 
die hieſige Lehrerſchaft im kleinen Saale des Schützen⸗ 
hauſes einen Kommers veranſtaltet, an dem auch viele 
Lehrerinnen und Lehrerfrauen teilnahmen. Herr Mittel- 
ſchullehrer Dreyer gab einen Ueberblick über die 40- 
jährige Amtsthätigkeit des Jubilars, feierte ſeine Ver⸗ 
dienſte um die Schule und ſchloß mit einem dreifachen 
Hoch auf denſelben. Herr Reſchke hob die Verdienſte 
des Jubilars um die Entwickelung der hieſigen Fort- 
bildungsſchule gebährend hervor und übergab als Geſchenk 
der Fortbildungsſchullehrer ein herrliches Bild, das einen 
Buchenwald in Prerow (an der Oſtſee) darſtellt. Herr 
Pleger brachte einen Toaſt auf die Familie Spill aus. 
Nachdem Herr Rektor Spill ſeinen Dank für die ihm 
zu teil gewordenen Ehrungen ausgeſprochen hatte, wurde 
ein reiches Vergnügungsprogramm erledigt, das die An⸗ 
weſenden aufs prächtigſte amüſierte. Im weiteren Ver⸗ 
laufe der Feier ergriff noch Herr Rektor Bator das 
Wort, um in längerer Sprache nachzuweiſen, das die 4 F, 
friſch, frei, fromm, froh, auf den Jubilar ihre volle An⸗ 
wendung finden. Erſt gegen 2 Uhr fand der wohl⸗ 
gelungene Kommers ſein Ende. 

a. Das Hotel „Deutſches Haus” ift von 
Herrn Schulz (früher Alber und Schulz) gepachtet 


worden. 

— Von der hieſigen Bäcker⸗Innung war 
vor einiger Zeit ein Geſuch an den Regierungs⸗ 
präſidenten in Marienwerder gerichtet worden 


hatte, wurde, als fie die Taſch: abholen wollte, 
die unangenehme Ueberraſchung zuteil, daß die 
Taſche, in welcher ſich der Sonntagsbraten, eine 
Gans und andere Marktartikel befanden, geſtohlen 
war. Von dem Dieb hat man keine Spur. 

— Derhaftet wurden 2 Perſonen. 

— Temperatur morgens 8 Uhr 7 Grad. 

— Barometerſtand 27,10 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,25 Meter. 

— Jugelaufen ein kleiner weißgelber Hund, 
Gerſtenſtraße 3 part. 

Mocker, 20. Oktober. Die Geneſung des Herrn 
Amts- und Gemeinde⸗Vorſteher Falkenberg iſt ſchon Eltern, fie ſollten den Kleinen eine Schachtel 


ſo weit fortgeſchritten, daß derſelbe heute die Amtsge⸗ von Fan's ächten Sodener Mineral⸗paſtille 
ſchäfte bereits wieder übernehmen konnte. — Der hieſigea ns 115 a ſtets ein paar Wa Fe 
Schulgemeinde find zur inneren Ausſtattung Weg geben. Die werden wie Bonbons gelutſcht, 
des neuerbauten zwölfklaſſigen Schulgebäudes 9000 Mk. haben eine ſehr günſtige Wirkung auf den Magen 
von der Regierung in Marienwerder überwieſen und dann halten die Kinder den Mund ge⸗ 
worden. Es iſt beſchloſſen worden, in dem Neubau die ſchloſſen; vor allem aber bekämpfen die Paſtillen 
evangeliſche Knaben⸗ und Mädchenſchule unterzubringen; jeden Huſten und jeden Katarrh gründlich und 
die katholiſche Knaben- und Mädchenſchule haben ja ein damit wird auch ernſten Krankheiten vorgebeugt. 
eigenes Heim. — Eine öffentliche Sitzung der Die Schachtel koſtet nur 85 Pfg. 

Gemeinde vertreter findet Mittwoch, den 29. 
Oktober, nachmittags im Amtshauſe ſtatt. 


a a a 
Henete Race ten 

Stuttgart, 20. Oktober. Mit dem 
Pferde geſtürzt it der General- 
Adjutant des Königs von Württemberg 
General d. J. Freiherr von Bilfinger. Das 
Pferd ſcheute vor einem Straßenbahnwagen. Der 
General kam zu Fall und zog ſich eine Ver⸗ 
zerrung des Rückgrates zu. 

Weimar, 20. Oktober. Die thürin⸗ 
giſchen Regierungen haben eine amtliche 
Unterſuchungüberdie Fleiſchteuerung 
eingeleitet. 

Biebrich, 20. Oktober. Der Perſone n⸗ 
zug 309 ift auf freier Strecke zwiſchen Wies- 
baden und Biebrich⸗Mosbach bei Kilometer 3,7 
mit Maſchine und 6 Wagen entgleiſt. Der 
Lokomotivführer wurde leicht, der Heizer ſchwer 
verwundet. Von den Reiſenden wurde niemand 
verletzt. 

Paris, 20. Oktober. Der ſozialiſtiſche 
Deputierte Erneſte Roche brachte heute in der 
Deputiertenkammer einen Antrag ein auf 
Trennung der Kirche vom Staat, 
Kündigung des Konkordats und Aufhebung der 
Botſchaft beim Vatikan. 

Konſtantinopel, 20. Oktober. Zwei 
Beamte der Dette publique, die mit Einziehung 
von Zehntelabgaben betraut waren, ſind vor 
drei Tagen von den Aufſtändiſchen er⸗ 
mordet worden. £ 


Wechſel⸗Disfont 4 pët, Lomdarn-Hinsiue 5 pës 
—— so metani — — a a e 


„Herr Neftor, meine Maie it leer!“ 


jo klagt der Herr Lehrer. „Die Schülerinnen 
ſind faſt alle krank und die Entſchuldigungs⸗ 
zettel lauten faſt alle gleich: Anna huſtet; Elſa 
iſt heiſer; Martha hat einen Katarrh — und jo 
fort durch die ganze Reihe.“ — Der Rektor 
ſchüttelt den Kopf. „Hm!“ macht er; „das kommt 
davon, wenn die Kinder bei dem naßkalten 
Wetter ſchwatzend und mit offenem Munde in 
die Schule laufen. Empfehlen Sie doch den 


In 100 000 Familien und an deutſchen Hofhaltungen 
wird Meßmer 's Thee täglich getrunken; ihm werben 
Güte und Preiswürdigkeit ſtetig neue Freunde. Die 
Meßmer ſchen Theepackete à 60, 80 Pfennig u. ſ. w 
tragen Firma- und Preisaufdrud. Nachahmungen weiſe 
man zurück. 


Zahlreich find die Toiletteſeifen, welche zur Schön⸗ 
heitspflege mit den größten Verſprechungen dem Publikum 
angeprieſen wurden; aber wie ſie gekommen, ſo ſind auch 
viele wieder verſchwunden, da ſie das Verſprochene nicht ge- 
halten haben. Die „Patent⸗Myrrholin⸗Seife“ hat in 
Folge ihrer Reizloſigkeit, Milde und unübertroffenen 
Wirkung bei den verſchiedenſten Hautſtörungen und zur Er 
zielung eines ſchönen Teints 


das Feld behauptet. 


Für die zarteſte Haut der Frauen und Kinder iſt ſie von 
unſchätzbarem Wert. Die fortwährend zunehmende enorme 
Verbreitung, welche die „Patent⸗Myrrgolin⸗Seife“ ge: 
funden hat, find der befte Beweis, daß fie als hygieniſch⸗ 
Toiletteſeife zum täglichen Gebrauch von jedermann dauernd 
benutzt wird, der ihre Vorzüge und den überaus wogl⸗ 
thätigen Einfluß auf die Haut kennen gelernt hat. 
Ueberall, auch in den Apotheken erhältlich, woſelbſt auch 
die 400 hochintereſſanten Myrrholin « Bilder gratis zu 
haben ſind. Man nehme keine andere Seife. 


Leibniz Biscuits ee 
D. 


N „ wird in Tassen, Gläsern ura 
Linde $ anderen Gefässen verkauft, die 

in jedem Haushalt prakusche 
Essenz Verwendung finden können, 


Are 


Montag, | 
17, Novemter | 


Bekanntmachung. 


Zum Zwecke der Feſtſtellung der 
Steuerpflichtigen für das Steuerjahr 
1903 findet am 

28. Oktober d. Is. 
eine Aufnahme des Perſonenſtandes 
der geſamten Einwohnerſchaft ein⸗ 
ſchließlich der Militärperſonen ſtatt. 

Die hierzu erforderlichen Vordruck⸗ 
bogen werden den Hausbeſitzern bezw. 
deren Stellvertretern in dieſen Tagen 
zugehen und machen wir dieſen die 
ſorgfältigſte Aufnahme und genaueſte 
Ausfüllung der Aufnahmeliſten nach 
Maßgabe der auf der erften Seite 
derſelben gegebenen Anleitung zur 
flicht. — Indem wir noch darauf 
aufmerkſam wachen, daß ſolche per⸗ 
ſonen, welche die von ihnen zu vor⸗ 
ftehendem Swede erforderte Aus: 
kunft verweigern oder ohne genügen: 
den Entſchuldigungsgrund in der 
eſtellten Friſt gar nicht oder unvoll⸗ 
ändig ertheilen, gemäß § 68 des 
Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 
1891 mit einer Geldftrafe bis 300 
Mark beſtraft werden können, erſuchen 
wir die Hausbeſitzer bezw. deren 
Stellvertreter, die ausgefüllten Vor⸗ 
druckbogen ſpäteſtens am 3. November 
d. in unſerem Steuerbureau im 
Rathauſe 1 Creppe 
Nr. 50 — zurückzureichen. 

Thorn, den 13. Oktober 1902. 


Der Magiſtrat. 


Steuerabteilung. 


Sitzung der 
Stadtveroräueten - Versammlung 


am 
Mittwoch, d. 22. Oktober 1902, 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 
Betreffend: 

293. Ergänzungswahl für die am 19. 
Mai 1903 aue ſcheidenden Stadt⸗ 
räte Matthes, Loeſchmann, Tilk, 
Kriwes und Borkowski. 

Von voriger Sitzung. 


Zimmer 


308. Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ 
erhebung auf der Leibitſcher 


Chauſſee. 

9. Verpachtung keines Ladens im 
Artushofe (bisheriger Pächter M. 
Glückmann). 

„Verlängerung des Pachtvertrages 
bezüglich des Rathausgewölbes 
Nr. 2 und 3 


bezüglich des Rathausgewölbes 
Nr. 9 


312. Verlängerung des Pachtvertrages 
bezüglich des Rathausgewölbes 
Nr. 12 


313. Verlängerung des Pachtvertrages 
bezüglich des Rathausgewölbes 
Nr. 20. 


314. Verlängerung des Pachtvertrages 
bezüglich der Fiſchereinutzung in 
den Grenzen des Forſtreviers 
Steinort. 

315. Betriebsbericht der Gasanſtalt 
für den Monat Mai 1902. 

316. Betriebsbericht der Gasanſtalt für 
den Monat Juni 1002. 

317. Verteilung der Legatzinſeu für 
das St. Georgenhospital. 

318. Beleihung des Grundſtücks Brom⸗ 
berger Vorſtadt Nr. 50/51. 

319. Die Beſcheinigung wegen Nicht⸗ 
vorhandenſeins gekündigter Wert⸗ 
papiere. 

Thorn, den 18. Oktober 1902. 
Der Vorſitzende 
der Stadlverordneten⸗Verſammlung. 


vethke. 

Thorn, Baderstrasse 26. 
Einlöſung von Coupons. 
Ankauf, verkauf ſämtlicher Sorten 
und börſengängiger Wertpapiere. 
Ausſtellung von wechſeln, Zahlungs⸗ 


aufträgen auf Amerika und fämtliche 
anderen überſeeiſchen Länder. 


mecklenburgiſche Hupotheken⸗ 
und Wechſelbank in Schwerin 


Agentur 
deleiht Grundſtücke in Stadt Thorn 
— nur Mietshäuſer — zum Zinsſatz 
von 4½ % — 4½ % auf 10 Jahre 
fejt ohne Amortiſation, demnächſt zu 
4 — 4½ % inti. ½¼ % Amorti- 
ation. Beleihungsgrenze zehnfacher 
Gebäude ⸗Nutzungswert rejp. halber 
Taxwert. Kapital ſeitens Darlehns⸗ 
nehmers nach 10 Jahren rückzahlbar. 
Die Bank bleibt verpflichtet das Ge⸗ 
ſchäft gegen / g Amortiſationsbeitrag 
fortzuſetzen. Bedingungen koulant. 


Ich vergütige darlehnsgebern na 
Unterbringung von 5 ale 
geldern ½ % Provifion. 


Habe mich hier als Wäſchenäterin 
niedergelaſſen, und bitte die geehrten 
Herrſchaften um gütige Aufträge, auch 
n ganzen Brautausſtattungen im fo- 
wie außer dem Hauſe. Gute Aus⸗ 
ührung wird zugeſichert 

Frau Anna Manzke, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 15, 3 Tr. 


„Verlängerung des Pachtvertrages J 


Ernesto Gonsolo — Arthur Argiewiez | 


Klaviervirtuose. 


In Deutſchland, Frankreich und 
England wiſſenſchaftlich ausgebildete 
Lehrerin erteilt 


Anterricht 
in Konverf., Gram., Sitt. und allen 
anderen Fächern in und außer dem 


poga S. Aronsohn, 
Bismarckſtr. 1, pt. 


nE Tichtige BE 
Schuhmachergeſellen 


finden von ſofort Beſchäftigung. 


J. Angewski, 
Schuhmachermeiſter, Neuſt. Markt 19. 
TTT 


Suche für meinen Sohn, 15 
Jahre alt, 


Stelle als Lehrling 


in einem beſſeren delikateß⸗ und Ko- 
lonialwaren⸗Geſchäft. Gejl. Offerten 
bitte unter No. 67 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung zu richten. 


Einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, ſuchen per 
t 
I Sultan & Co. &. m. b. H, 


rn. 


Lehrling 
mit nötiger Bildung ſtellt ein die 
Drogen-, arten: ꝛc. Handlung von 


Hugo Glaass, Thorn. 


Helteren Laufburſchen 


oder jüngeren Arbeiter ſtellt per ſofort 
ein Thorner Honigkuchenfabrik 
Albert Land. 


An allen Orten können 
Damen ständigen 


Nebenverdienst 


durch Anfert, sehr hübscher 
Hausarbeiten für mein Ge- 
schäft finden. Prospekt mit 
Muster gegen 30 Pfg. 
Justus Waldthausen, 
Manchen, Schillerstr. 28. 


Ein Aufwartemädchen 


kann ſich melden 


20000 Mark 


auf nur ſichere Hnpothet durch mich 

fofort zu vergeben. N 

Paul Petrykowski, 
Eliſabethſtraße 5, I. 


6000 Mark 


Mündelgeld hat zu vergeben 
Paul Rellmoldt, Seglerſtraße 5, II. 


100 ebm Mauersteinschlag 
für Beton frei Bauſtelle Thorn ge: 
ſucht. Angebote unter G. W. bis 
Sonnabend an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Ga. 120 chm Steinschlag 


werden für Beton geſucht frei Bau⸗ 
ſtelle Thorn. Angebote unter &. N. 
bis Sonnabend an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Ein Buffet, 


rote Plüſchgarnitur Sowie 
verſchiedene andere Möbel 


billig zu verkaufen 
Mauerſtraße 52, I. Etage. 


8 2 gr. Schränke, Betten, 
1 Geldſchrank, Komptoirpulte ıc., 
Kronleuchter u. a. zu verkaufen 
Neuftädt. Markt 24, I. Beſichtigung 
wochentags 11—12, 4—5. 


prima oberſchleſiſche 
BA Steinkohlen 
2 rennholz 


empfiehlt billigſt 

Carl Kleemann, Thorn, 
Holzplatz: Moter Chauſſee. 
Fernſprecher 42. 


Grosse Posten 
weiße und kouleurte 
Nerren- und Damen- 


Glac&handschuhe 


Paar 0.75 Pfg. 


ſolange der Vorrat reicht. 
Umtauſch nicht geſtattet. 


H. Salomon jr., 


Spezialhaus 
für Putz und Modewaren. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Fran 3 Walther in Thorn. — 


kann ſich melden Gerechteſtraße 50, Il. 


unge Aufwärterin 
Thalſtraße 25, 1. 


Donnerstag, 23, Oktober, Artushof, 7', Uhr: 
CONCERT 


Scharwenka— Hiedler. 


Nummerierte Karten 3 Mk., Stehplatz 2 Mk., Schüler I Mk. bei 
E. F. Schwartz. 


pe@sete«« ER 
; Kaufmännijcher 
Derein. 
| Jeden Dienstag, 81/ Uhr: 


Herrenabend 


Montag, 
Violinvirtuose. 1, November 


EEE Derfichherungsitand über 44 Cauſend policen 


Allgemeine Nenten⸗Anſtalt 


Gegründet 1835. ZU Stuttgart. Reorganifiert 1855. 


Verſicherungsgeſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit. 


Lebens⸗,Renten⸗ u. Kapitalverſicherungen. 


Aller Gewinn kommt ausſchließlich den mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
De illigſt berechnete Prämien. EM Hohe Rentenbezüge. M 


Adam Kaczmarkiewicz’sche 


einzige, echte altrenommierte 


Färberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigung 
von Herren: u. Wer Gasse db ꝛc. 


Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds. wohnun 0 RN 
. — r — 
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei Chorn, nur Mauerſtraße 56, im Artushof. 


dem Vertreter: Hauptagent Max Gläser, Eliſabethſtr. in Thorn. 


— — ERENTO TE ERTCTEE 
Gothaer Lebens verſicherungsbank g. 6. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Sepibr. 1902: 819 ½ Millionen Mark. 
Bankfonds „ ͤ 1902: 273 ½ 
Dividende im Jahre 


zwiſchen Breite- und Schuhmacherſtr. 
Spezial - Geschäft 


für Bilder-Einrahmungen 


Große Auswahl 
in modernen Gold: u. Politurleiften. 
Saubere Ausführung, äußerſt billig. 
Robert Mallohn, ſlaſermeiſter, 
Araberſtraße 3. 


Reger Beſuch erwünſcht. 


f 
; 
Der Borftand. Y 


e 
Viktoria-Garten. 


Dienstag, d. 21. Oktober: 
Die Fledermaus. 


Rosalinde Marie Griegar. 

Adele Löscha Ziesen, 
Adele Keller. 

. Max Baumann, 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


y Zwiſchengeſchoß eine Treppe. 
y 
W 


1902: 30 bis 135 %, der Jahres⸗Normal⸗ 
prämie — je nach Art und Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Saugt. 30 
Vertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. 


„Narienauelle“ 


Sauerbrunnen ersten Ranges 


Geburts-Anzeigen 
Trauerbriefe 
Trauer-Dankkarten 


Mittwoch 
bleibt die Bühne geſchloſſen. 
Donnerstag, den 23. Okt. 
Gaftſpiel des Frl. Ellen Nehammer: 


Fidelio. 
ccrecc 
Schützenhaus 


(großer Saal). 
Donnerstag, den 23. u. Freitag, 
den 24. Oktober er. 
unwiderruflich nur zwei 


Fothüllungs- Vorstellungen 


des in weiteſten Kreiſen bekannten 


Spiritisten - Entlarvers 
und Myſtikers 
Stuart Lancourt. 
In Chemnitz mit der goldenen 
Medaille und Ehrendiplom aus⸗ 
gezeichnet. 

Senſationelle, epochemachende 
Enthüllungen u. Offenbarungen 
aus dem weiten Gebiete des 
Spiritismus und der gefamten 
Zauberei. 

Aufdeckung der rafſinier⸗ 
teſten und verſteckteſten Schliche 


und Kni! è. 
Xochwichtig f. Jedermann. 
Die Schwindeleien des in 


bekommen Sie schnell- 
stens angefertigt in der 


Buchöruckerei 
Th. Ostdeutschen 21g. 


Brückenstrasse 34. 


E —— Brunnen⸗Verwaltung Oſtrometzko (Wpr.) 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 


j Mäki 

im Soolbad Inowrazlaw, Bre 
aller Art, Folgen von Verletzungen, 
chroniſchen Krankheiten, Schwäche⸗ 
Proſpekt franko. 


Vorzügliche 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


zuſtände 2c. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn die ergebene Mitteilung, 
daß ich im Haufe des Herrn Seifenfabrifanten A. Leetz, 


Altſtädtiſcher Markt, BEE 


eine 


Niederlage meiner Backwaren, 
wie von Thorner Honigkuchen 


eröffnet habe. Indem ich um gütigen Zuſpruch bitte, zeichne mit der 
größten Hochachtung 


Rich. Wegner, Bäckermeister. 


Bei Drüsen, Serefeln, englischer Krankheit, Haut- 
ausschlag, Gicht, Bheumatismus, Hals- und Lungen- 


Sämtliche Zuthaten 
für Schreibmaſchinen 
aller Syſteme 


zu haben in Thorn bei 
Albert Schultz 


und 
Emil Golembiewski. 


EEE 
Piansforte- 


Fabrik L. Herrmann d Co., 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empflehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Hisen konstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung. 


krankheiten, altem Husten, zur Stärkung und Kräf- i öchentlichs | Berlin verhafteten Mediums 

tigung schwächlicker, blutarmer Kinder giebt es nichts ee arie De a Anna Rothe, ; 

Besseres als eine Kur mit meinem beliebten, ärztlicherseits viel ver-| ven 15 M monatlich an ohne Preiſe im Vorverkauf bei 

ordneten Anzahlung. Nine d Spe Ta 70 

Jod- i ; n ab „ Spenfig 75 Pfg. 

Lahusens Eisen- Leberthran Eee En en An der Kaffe: Numr. 1,25 

Der beste und wirksamste Leberthran. Wirkt blutbildend, Säfte erneuernd, | ——————— Mk., Sperrſitz 1 Mk. 

Appetit anregend. Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähnlichen Poesie- | Saalplatz 60 Pfg. 

Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen. Geschmack hoch- p 

fein und milde, daher von Gross und Klein ohne Widerwillen genommen. Briefmarken- ums 

Letzter Jahresverbrauch über 100000 Flaschen, bester Beweis ; * 

für die Güte und Beliebtheit. Viele Atteste und Dankssgungen da- Postkarten- 5 R the. ellen hort 

rüber. Preis 2 u. 4 Mk., letzte Grösse für längeren Gebrauch pro- a 


fitlicher, Man hüte sich vor Nachahmungen, daher achte man genau | zu bedeutend e preiſen 


beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten Apotheker Lahusen in = J. Wagner. 
Bremen. Zu haben in Thorn: Königl. Apotheke, R ths-Apotheke, Annen.“ Walter Lambeck. I h u A t 
Apotheke, Bildſchön! a no = Er ern, 
e e eee a B einsier 
i 
| Brauereien 1 ſch un: Beluga-Caviar, 


iſt jede Dame m. einem zarten, reinenche 


ſicht, roſigen, jugendfriſchen Ausfehen täglich frische Sendung. 


PR Bierver leger n e e e 5 Wa 
0 * € š 1 : , á 
j praktische | Radebenler Lilienmilch-Seife heute Dienstag, abends 6 Uhr: 
i IN A| B į e rf v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 2 7 
g A fi : ass- Schutzmarke: Steckenpferd Lun WE 
5 3 3 p parate a St. 50 Pfg. bei: Adolf Letz, J, M N 
Val 5 ko A] e Wendisch Nachf., Anders & Co, > würſtchen. 
Bitten aao g su / . 
Seel raue u Schwache Augen) moritz Joseph, 
fandt ; Bierapparate werden nach dem Gebrauch des Schillerſtraße 15. 
f v 
Ai laſchen ; Fris ne elt Ty 1. eler Sue m a Bratis o 
t s 7 i . .. — 
Lee Gebr. Franz en Feen xoize Been mal Janzunterricht! 
Ut . Franz Augengläser mehr gebraucht P 


Königsberg i. Pr. 
Börfenftraße pe 


2 ĩͤ vb 
Gulmsee“ Süssrahmbutter, 
täglich friſch, 
von heute ab à Pfund 1,20 Mk. 
Niederlage bei 
A. N e 

iliale Brückenſtraße 20. 
Fehlers 573 256. Thorn, Bachestr. 2. 
unger Mann ſucht möbl. Zimmer. 


E Sernjpreder 256. — 
. Jtalienische Weintrauben, K Gelhäftafiele blejer Belle” o 
S Pfund 40 2 


Anfangs Januar richte ich in Thorn 
einen Tanzkurſus für Kaufleute ein, 
und erbitte ſchon jetzt Anmeldungen 
nach Poſen, Theaterſtraße 3. 

Elise 


m Reit⸗ 
S llilerridt 


für Damen und Herren erteilt à 
Palm, StaNmeifter. 


werden, à Glas 1,50 Mk. — Der- 
selbe ist zugleich haarstärken- 
des Kopi- u. antiseptisches 
Mundwasser. 
Gebrauchsanweisung umsonst 


ben Ed. Lan noch, 
H. Salomens Nachi., 
8s Friseur, <e<e 


Albrſabri⸗ 5 5 
ER nigftr, 


in ganzen Kiſten Pfund 30 F Gesucht zum 1, November ein V | \ 
d 99 A 
Portmein Ad. NA SCIRE e. einfach möbl. Simmer 1 Kiſt 7 9 
= ohne evtl. mit Penſion. erten mit e a neuteile, 
vom Faß per Liter 1,75 Ml., per Zwiebeln die eaat. bir: Nein am gezeichnet C. K. 84 121. Gegen 


79 Liter⸗Flaſche 1,35 Mk. Pfund 5 Pfg., Zentn 3,50 Mk 
P. Begdon, Neuſt. Markt. | empfiegt Ad. Kuss, Editet l M. Sim. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. Gef. m. b. H., Thorn. 


1 > W PET; ee een 


Belohnung abzugeben in der Geſchäfts⸗ 
., b. z. verm. Bäckerſtr. 6, II I. I ftelle dieſer Zeitung. 


Hierzu Beilage u. Unterhaltungsblatt. 
YE ER 


Howart auch nie, trug auch keine Uhrkette wie dieſer. 


Unterhaltungsblatt 


Thorner Olideutſchen Zeitung. 


r. 247. 


: Dienstag, den 21. Oktober. 


1902. 


. Jenfeits von Gut und Böfe. 


Kriminal⸗Roman von Robert Krafft. 


C. Fortſetzung.) 

Das lange Stillſchweigen, welches jetzt eintrat, war 
unheimlich. i 

King krümmte ſich zuſammen wie ein zum Sprunge 
bereites Raubtier. Ah, jetzt kam es! Dieſer Monſieur, 
der Mann der Sängerin, hielt den Faden zur Löſung des 
Rätſels in der Hand, obgleich King nicht einmal definieren 
konnte, worin denn eigentlich diefes Rätſel beſtand. 

„Nichts, ich dachte an etwas anderes,“ erklang es 
dann ſorglos. „Jetzt werde ich dieſen engliſchen Arzt erſt 
einmal aufſuchen.“ 

Schnell war der Detektiv vom Stuhle herab und ſaß 
ſchreibend am Tiſch. 

„Herein!“ 

Der erſte Eindruck, den er von dem Eintretenden em⸗ 
pfand, war, daß er einen gelben Sommeranzug und einen 
ſehr, ſehr hohen Stehkragen trug, und dann — dann ſaß 
Kin Pela vom Donner gerührt da, feiner Sinne nicht 
mächtig. 

Miſter Sydney Howart! 
Nein, er war es nicht! 
Er war es doch! 


Nein, er war es nicht. Howart trug ſich immer ſchwarz, 
nie Ringe und Buſennadel, der da hatte drei Ringe und 
eine Schlipsnadel, in ſolch einem Stehkragen zeigte ſich 


Ach, das iſt ja lächerlich, in Paris ſtaffiert er ſich 
eben anders aus! 
Aber nein, dieſer Mann hatte das ſchwarze Haar kurz 
geſchnitten, an den Schläfen ſchon ergraut. 
Und doch, es iſt Sydney Howart! 
Der Sonnenſchein traf ihn ins Geſicht, er ſah jung aus, 
Lächerlich, es iſt nicht Sydney Howart! 
„Kommt Ihnen an mir etwas ſo überraſchend vor?“ 
fragte der Herr lächelnd. 
Er hatte ſchon viel, viel geſprochen. King wußte es. 
Da war er wieder Herr ſeiner ſelbſt, er erhob ſich. 
„Verzeihen Sie mein Benehmen. In der Tat, ich 
wurde durch eine große Aehnlichkeit überraſcht. Mit was 
kann ich dienen?“ 
„Ja, als echter Typus der Franzoſen habe ich viele 
Doppelgänger, das kommt öfters vor. Ich wollte Ihnen 
meinen Dank abſtatten für die tätige Teilnahme, die Sie 
als Arzt meinem Kinde und als guter Nachbar nicht 
minder meiner Gattin erwieſen haben.“ 
„Bitte ſehr, ich tat mur meine Pflicht als Arzt.“ 
„Was haben Sie für Ihre Bemühungen zu fordern?“ 
„Fünf Franes,“ ſagte King ſchnell. 
Der Herr ſchob Beige- und Mittelfinger der rechten 
Hand in die ſtraff geſpannte Hoſentaſche, zog ein gutes, aber 
ſchon längere Zeit gebrauchtes Portemonnaie hervor, öff⸗ 
nete es mit der linken Hand, nahm es in dieſe, ſuchte 
mit den Fingern der anderen das Geld, gab es King, der 
= dankend nahm, und ſteckte das Portemonnaie wieder 
E M 


meer eee 


| 
| 


Nachdruck verboten.) 


Für einen anderen Menſchen wäre das eine ganz ge- 
wö w Manipulation geweſen; für den farf beobach⸗ 
tenden Detektiv, praktiſch und theoretiſch zum Kriminalbe⸗ 
amten ausgebildet und ſich noch immer vervollkommnend, 
war es ein evidenter Beweis, daß es Sydney Howart nicht 
ſein könne. Um die Bewegung des Geldzahlens zu ſehen, 
hatte er Geld gefordert. 

Der Engländer, der die Hände immer in den Hoſen⸗ 
taſche hat, trägt ſein Geld in einer derſelben loſe, das 
Checkbuch in der Weſte. Ein Portemonnaie findet man 
in England bei Herren ſehr, ſehr 11 8555 Er holt das Geld 
mit einer Hand heraus und zahlt gewöhnlich mit der⸗ 
ſelben Hand, und das will ſo gut gelernt ſein, wie die 
7 des Portemonnaies, wie die der Börſe; wer 
noch keine Börſe getragen hat, wird mit ihr nicht gleich 
zurecht kommen, und ſo erkennt der, der ſich darum küm⸗ 
mert, auch ſofort den, dem ſonſt das Portemonnaie unbe⸗ 
kannt iſt, die Fingerbewegungen und die Fingerhaltungen 
I andere. Man braucht nur einmal aufzupaffen, und 

ies iſt für den Detektiv eines der Mittel, aus welchem 
er die Nationalität eines Individuums beſtimmt. 

Der amerikaniſche Howart trug das Geld erſt recht 
loſe in der Hoſentaſche, das wußte King. Er war es nicht. 
Außerdem fiel ihm noch etwas anderes dabei auf, was 
er aber erſt ſpäter als einen Beweis erkennen ſollte. 

„Sie haben meine Frau als die Sängerin erkannt, 
welche in der Weſtminſter⸗Hall unter dem Namen Saſſari 
auftrat, 5 wahr? Meine Frau hat Ihnen auch ſchon 
Sn AY t, aus welchem Grunde ſie hier fo verbor⸗ 

en lebt?“ 

P Er that es nochmals, erzählte alles das, wie es Angela 
dec de aber auch nicht ſeinen richtigen Namen nen⸗ 
nend, klagte noch etwas, nicht ſehr offiziermäßig, von dem 
geringen Gehalt eines Offiziers u. ſ. w. 

„Nachdem ich mich Ihnen rückſichtslos anvertraut 
habe, haben Sie wohl die Güte, mir Ihr Ehrenwort zu 
IRRE feinen Gebrauch von dieſen Mitteilungen zu 
machen.“ ’ 

„Nein, mein n kann ich Ihnen nicht geben.“ 

„Wie?“ ſtutzte der andere. 

„Tut mir leid.“ 

„Aber warum denn nicht?“ 

„Mein Ehrenwort iſt mir zu heilig, als af © es 
in ſolchen Kleinigkeiten gebe. Für Sie iſt das freilich keine 
Kleinigkeit, aber für mich. eder Ihre Frau Gemahlin 
noch Sie hätten nötig gehabt, mir die wahren Tatſachen 
mitzuteilen. Natürlich war ich erſtaunt, Signora Saſſari 
hier als Nachbarin zu finden, 5 ſchlafloſe Nächte hätte es 
mir nicht bereitet, ich hätte es bald vergeſſen. Kurz, die 
Sache iſt mir gu gleichgiltig, als daß ich dafür mein Ehren» 
wort verpfände. Das iſt vielleicht etwas unhöflich ges 
ſprochen, kann Ihnen aber 2 Beruhigun 

„Nun denn, Monſieur Rouen, ich Auf 
nen, und nochmals meinen verbindlichſten 

„Gleichfalls.“ 
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| Kaum Hatte ſich die Tür hinter ihm geſchloſſen, als es 
wiederum in Kings Innerem rief: und es war doch Syd⸗ 
nich Howart! Und dann ſetzte er hinzu: nein, er war es 
nicht! 

Der junge Mann war ſoweit gekommen, daß er ebenſo 
ut mit einer 29 „Kopf oder Wappen“ hätte 
pielen können; Kopf: er war es, Wappen: er war es nicht. 

Er mußte Gewißheit haben und er konnte ſie ſich ver⸗ 
ſchaffen. In der nächſten Minute er er den Hut auf 
und ſchlich hinaus, erſt auf der Treppe wieder freier 
auftretend. Die beiden zu belauſchen, daran dachte er 
nicht mehr. ; 

Er betrat das nächſte Poſtamt mit Fernſprechſtelle. 
Nur kurz hatte er geſchwankt, welchen Weg er einſchlagen 
ſollte, den dienſtlichen oder den privaten, er wählte den 
letzteren, ſo vermied er hier ſpäter alle Fragen ſeitens 
der Vorgeſetzten, und gab ſich keine Blöße, falls er ſich 
in einem Irrtum befand. Die telephoniſche Verbindung 

wiſchen Paris und London war eben fertiggeſtellt und der 
effentlichkeit übergeben worden, er ließ ſich mit der Firma 
Walker und Compagnie in London verbinden und rief jei- 
nen Bruder an, welcher Mitinhaber der Firma war. Er 
hörte die Stimme feines Bruders Charles und gab ſich 
zu erkennen. i 

„Erkundige dich fo ſchnell als möglich, aber dabei 
ganz heimlich, ob ſich Sydney Howart, der Patentmenſch, 
in London befindet, oder wo ſonſt, wohin er gereiſt iſt, 
wann, warum. Ich warte hier auf deine Antwort. Die 
Sache ſoll ganz geheim und privat gehalten werden.“ 

Dies war der Hauptinhalt ſeiner Beſtellung, und er 
wußte, daß Charles der Bitte ſofort aufs ſchnellſte und 
ſorgfältigſte nachkam. 

King zitterte vor Spannung, wie er wartend in dem 
Bureau Tan, Die Minuten wurden ihm zur Ewigkeit, und 
er mußte ſich ganze zwei Stunden gedulden. Endlich wurde 
er angeklingelt. 

„Howarts Komptoir war geſchloſſen, er nicht zu Hauſe. 
Dann war das Komptoir doch geöffnet. Ich habe einen 
Schreiber hingeſchickt, nicht von mir aus, den habe ich et⸗ 
was eingeweiht, ſollte Howart eine kleine Erfindung an⸗ 
bieten. Howart iſt geſtern Abend mit dem Achtuhrzug nach 
Mancheſter gereiſt, will der Maſchinenfabrik Glogis und 
Sohn das Patent einer Triebkette verkaufen. Mehr konnte 
ich unauffällig nicht erfahren. Genügt das?“ 

„Es genügt.“ — Nicht mit dem Achtuhrzug nach Man- 
cheſter, ſondern eine halbe Stunde ſpäter mit dem Con⸗ 
tinent⸗Eilzug nach Dover war er gefahren, nach Paris. 
King konnte ſeine Aufregung kaum bemeiſtern, und auf 
der Bruſt brannte es ihm wie Feuer, dort, wo er die 
Verhaftungsformulare trug, geſtempelt und vollkräftig, 
nur durch ſeine Hand auszufüllen, auf irgend einen Namen. 

Jetzt ließ er ſich mit dem Polizeiamt in Mancheſter 
verbinden, vergewiſſerte ſich des Datums, blickte nach 
der Uhr und nannte ein Wort und eine Zahl, ſich ſo als 
ein engliſcher Detektiv der erſten Sektion legitimierend. 
Wer dasſelbe Stichwort und dieſelbe Zahl eine Stunde 
ſpäter genannt hätte, den hätte man zu arretieren geſucht, 
weil er mit einer sufättig erfahrenen Legitimation jeden- 
falls Mißbrauch treiben wollte. Das ift eine ſehr einfache 
Einrichtung, aber mit ſehr kompliziertem, weil ſich immer 
änderndem Schlüſſel, ungefähr ebenſo, wie faſt jeder eng⸗ 
liſche Geſchäftsmann bei einer ihn bindenden Unterſchrift, 
wenn dieſe ihm nach vielen Jahren vorgelegt wird, ſofort 
ſagen kann, in welchem Jahre, an welchem Datum und zu 
welcher Tageſtunde er I ausgeſtellt hat, und der Schlüſſel 
zu dieſem ſonſt unmerklichen Geheimnis liegt unter Siegel 
bei einem Notar. 

„Befindet ſich ein Sydney Howart dort? Wann iſt 
er dort angekommen? Was treibt er? Wo iſt er jetzt?“ 

; Diesmal verging nur eine Stunde bis die Antwort 
am. 

„Ja, der auch in Mancheſter gut bekannte Sydney 
Howart iſt hier, mit dem Achtuhrzuge aus London heute 
Nacht hier angekommen, in einem Hotel abgeſtiegen, will 
der Maſchinenfabrik Glogis und Sohn ein Patent ver- 
kaufen, wohl eine Kette, befindet fih gegenwärtig dort im 
Komptoir. Sonſt noch etwas?“ 

„Nein, Schluß.“ King klingelte ab, und zugleich alle 
phantaſtiſchen Gedanken aus ſeinem Kopfe. 

Es überkam ihn wie eine koloſſale Erleichterung. Gott 
ſei dank, es war nicht Sydney Howart. i 


War er denn nicht überhaupt ein Narr, nicht wahn⸗ 
ſinnig geweſen? Der hochherzige, edle, immer hilfsbereite 
alles verzeihende Howart, der Wohltäter der Armen, der 
Freund und Beſchützer der Bedrängten, und dieſer Schurke, 
der ein ſanftes Weib tyranniſiert — lächerlich! 

Denn auch King war, wie jeder der ihn kannte, ein 
Verehrer dieſes nach jeder Hinſicht bewundernswerten 
Mannes, deshalb empfand er es jetzt als eine Erleichte- 
rung, den Irrtum erkennend, deshalb ſchämte er ſich, daß 
er in ſolch einem Irrtum nur befangen geweſen war. 

Wenn nur das fehlende Theaterbillet nicht geweſen 
wäre, das nur war der dunkle Punkt. 


(Fortſetzung folgt.) 


Der akademiſche Bettler. 


Von Walter Schratt. 
(Nachdruck verboten.) 


Die „Löwenhöhle“, eines jener altwieneriſchen gemüt⸗ 
lichen Gaſthäuſer, die immer mehr von den froſtig-eleganten 
Reſtaurants verdrängt werden, ift heute abend ſehr beſucht. 
Im „Extrazimmer“ hat fih die akademiſche Verbindung 
„Juventus“ vollzählig zu feucht ⸗fröhlichem Tun und Treiben 
verſammelt; in der „Schwemme“ fiken Stadtträger, Hand- 
werker, Hausdiener friedlich bei einander und machen gute 
Witze über die böſen Seiten oder das harte Froſtwetter. Nun 
tritt, über und über mit Schnee bedeckt, ein dürftig gekleideter 
Mann, an Jahren etwa ein Fünfziger, in die Schwemme 
mit freundlichem Gruße ein, der von allen Seiten herzlich 
erwidert wird. 

Man kennt hier den Ankömmling gut, den akademiſchen 
Bettler, gehört er doch ſeit einer ſtattlichen Reihe von Jahren 
zu den treuen Stammgäſten der Schwemme. Ob feines 
ernſten, friedfertigen Weſens iſt er hier ſehr beliebt. Seine 
Rede war auch immer vernünftig und ſanft, und wenn er 
ſich vergaß, auch „gebildet“. Man ahnte in der Schwemme, 
daß Vincenz Pech — ſo nannte er ſich — einmal etwas 
Beſſeres geweſen ſein mußte; man vermutete, irgend ein 
Schickſalsſchlag habe ihn von feiner früheren Höhe herab- 
geſtoßen und zum „Säufer aus Verzweiflung“ gemacht, zum 
Säufer, der auch manchmal in den Abendſtunden ſtumm und 
ſtill in einem Winkel der Straße wartete, daß ihm ein 
Paſſant ein Almoſen in die Hand drücke. 

Vincenz lebte von den geringen Erträgniſſen, die ihm 
das Beſorgen von Abſchriften und das Verfaſſen von Briefen 
für Ceute niederen Standes abwarfen, und den größeren Teil 
des unbedeutenden Einkommens vertrank er. Ging das Geld 
zur Neige, ſo verwendete er deſſen letzten Reſt, um im Wein 
Mut zum ſtummen Betteln zu finden. Das hatte man im 
Laufe der Jahre in der Schwemme von Vincenz Leben zu 
erfahren gewußt; ſonſt aber nicht viel mehr. Man wußte 
noch, daß er regelmäßig jeden Samstag Mittag zur Uni⸗ 
verſität ging, um die vom und zum „Bummel“ ziehenden 
Studenten zu ſehen. Und deshalb, weil er offenbar die 
akademiſche Jugend liebte und manchmal mit lateiniſchen 
Brocken umherwarf, wurde er allgemein der akademiſche 
Bettler geheißen. Fragte man ihn, woher er lateiniſch ver- 
ſtünde, dann erzählte er, ſonderbar lächelnd, er habe in ſeiner 
Jugend in einer Familie gedient, der Sohn des Haufes fei 
ein flotter Bruder Studio geweſen, und dem habe er Vieles 
abgelernt. 

Als einmal jemand bezweifelte, daß er wirklich „Pech“ 
heiße, erwiderte er faſt barſch: „So heiße ich, und wenn es 
ſelbſt nicht wahr wäre, fo habe ich auf dieſen Namen unbe: 
ſtreitbares Anrecht.“ — 

Vincenz ſtreifte von den Kleidern und ſeinem großen, 
verwahrloſten Bart den Schnee ab und ſtampfte mit den 
Füßen, um ihn auch von den löcherigen Schuhen abzu⸗ 
ſchütteln. Dann ſetzte er ſich abſeits nieder und überließ ſich 
ſtumm und faſt regungslos ſeinen Gedanken. Ab und zu 
ſeufzte er unwillkürlich auf, dann griff er raſch zum Bier⸗ 
glas — ein kräftiger Hug und wieder ſaß er ſtumm und ſtill 
da. So oft aber die Thür des Extrazimmers aufging, 
richtete er ſich auf und beugte ſich vor, ſo daß er einen Blick 
hineinwerfen konnte ... wenn die Thür fih wieder ſchloß, 


lehnte er fich zurück. Und feine Gedanken eilten da weit, 
weit zurück .... in die Vergangenheit. ... damals vor 
dreißig Jahren ... wie ſchön war's doch damals! Und 
zt? Und durch weſſen Schuld? O, er hatte fich nichts 
„orzumwerfen! 

Im Ertrazimmer wurde es immer lauter und lebhafter. 
etzt ertönte in mächtigen Klängen das ſchöne Lied: „O alte 
uͤrſchenherrlichkeit! “ vor Jahren war es: Dincenz’ 
Sieblingslied. Er ſtöhnte leiſe in feiner Seelenpein. Und als 
dann kräftig der Refrain: „O quae mutatio rerum!“ erklang, 
da konnte Vincenz nicht mehr an fich halten, er ſtöhnte und 
ſchluchzte laut auf, daß alle Gäſte und die Kellner erſtaunt 
und erſchrocken zu ihm hineilten. 

„Mt Ihnen übel? Was fehlt Ihnen d Sind Sie krank d“ 
hieß es von allen Seiten. 

Er rang vergebens nach Faſſung, und ſtockend ſprach er 
5 für fih: „O, ſchlecht! Mein Herz ... mir bricht das 
Nerz di 

Ein Kellner lief in's Extrazimmer, um einen Studenten 
der Medizin, den „Herrn Doktor“ Kernhofer, zu Hilfe zu 
holen. Dieſer erſchien mit einigen Kollegen und brachte 
Vincenz hinüber. Als er ſich nun von den Studenten mit 
den farbigen Bändern und den blauen Bummlern umringt 
fah, als er die ſtudentiſchen Verzierungen der „Bude“ ges 
wahrte, da übermannte ihn auf's Neue bitterer Schmerz, 
und auf die teilnahmsvollen Fragen konnte er nur lallend 
erwidern: „Laßt mich... o laßt mich nur ein wenig weinen 
. . . hab' feit dreißig Jahren nicht geweint!“ Er wandte 
fich ab und weinte leiſe . 

Bei dieſer erſchütternden Szene trat Stille ein im Ertra- 
zimmer; die Jugend hielt weihevolle Ruhe bei dem heiligen 
Weinen eines vom Schickſal gebeugten Mannes, von dem 
man zu wiſſen glaubte, daß er in ſeiner Jugendzeit ſchöne, 
glückliche Tage gelebt. Nach wenigen Minuten hatte Vin- 
cenz ſich beruhigt; er ſtand auf, bat um Verzeihung, daß er, 
ohne es gewollt zu haben, die fchöne Kneipe geſtört habe, 
und wollte ſich entfernen. Man erſuchte ihn, zu bleiben. 
„Ach“, erwiderte er mit trübem Lächeln, „ich bin nicht mehr 
würdig, im ſelben Raume mit honorigen Studenten zu weilen. 
Einmal ... dreißig Jahre find es her... war auch ich 
.. . ach, laffen wir das! Dank, taufend Dank für Euer 
Mitgefühl, für Eure Freundlichkeit!“ Und er wandte ſich 
wieder zum Gehen. Nun aber gaben es die Studenten erſt 
recht nicht zu. Vincenz mußte ſich zur Tafel ſetzen; ihm zur 
Rechten nahm „Kniff“ Kernhofer Platz, während zu feiner 
Linken ſich ein Fuchs niederließ. Vincenz dankte gerührt in 
einigen ſchlichten Worten und meinte, da ihm wieder einmal 
nach ſo langer, langer, langer Seit gegönnt ſei, mit akademi⸗ 
ſchen Bürgern an einer Tafel zu ſitzen, ſo wolle er im 
ſtrengſten Vertrauen feinen ehrlichen Namen nennen ... er 
heiße Vincenz Kampfe. 

Einen Augeublick war die ganze Corona verblüfft; dann 
erſcholl es donnernd: „Profit Kampfe! Profit! 

Wer kannte dieſen Namen nicht? Wer hatte noch nicht 
von Kampfe, einem der tüchtigſteu und jovialſten Wiener 
Studenten aus den fünfziger Jahren, gehört, der dann 
urplötzlich verſchwunden war und ſeither verſchollen blieb! 

Nachdem der Lärm ſich gelegt hatte, ſahen Alle er— 
wartungsvoll Vincenz an, der nun anhub: 

„Ich ſehe, Ihr wollt Näheres über meine Lebens⸗ und 
Leidensgeſchichte hören? Den Roman des akademiſchen 
Bettlers? Ha, ha, ha! Nein, nein! Ich will Eure jugend- 
lichen Seelen nicht vergiften. Das Eine ſage ich blos: mein 
Lebenslauf war scelerisque purus. Nur eine Bitte noch 
laßt mich nur ein einzig Mal das „Gaudeamus“ mitſingen!“ 

„Proſit Gaudeamus!“ hieß es einſtimmig. Alle erhoben 
ſich, und Vincenz mit zitternder Stimme, aber doch freudig 
leuchtenden Blickes, ſtimmte an: 

Gaudeamus igitur 
Juvenes dum sumus, 
Post jucundam juventutem 
Post molestam senectutem 
Nos habebit humus! 
Und Strophe folgte auf Strophe. Als es dann hieß: 
Vivant omnes virgines — 
wurde der Geſang durch Vincenz grelle Stimme unter- 
brochen. 

Nein ... nein!“ ſchrie er wie beſeſſen ... „Pereant! 
Pereant!“ 

Dann ſank er auf den Stuhl zurück, bedeckte ſein Geſicht 
mit den Händen und ſeufzte tief auf. 


Es war eine peinliche Szene; die Studenten glaubten, 
der Alte ſei plötzlich wahnſinnig geworden. 

Vincenz ſprang jetzt auf und rief: „So hört denn; höret 
und verzeihet. Vernehmet, warum ich mich jetzt fo hinreißen 
ließ, erfahret, wie aus dem hochbegabten Studenten Kampfe, 
dem eine herrliche Zukunft bevorſtand, ein Säufer, ein Bettler 
geworden ... Ein vernichtetes Menſchenleben, vernichtet 
in der Blüte und Kraft der Jugend von einer virgo facilis 
und formosa. Ha, ha, ha!“ 

Er rieb ſich kräftig die Stirn, als wollte er die Gedanken 
ordnen, und fuhr in ruhigerem Ton fort: „Es iſt eine alte 
Geſchichte, die juſt mir paſſierte. Ich liebte — damals 
ein Mädchen mit der ganzen Kraft einer großen, treuen 
Mannesſeele. O, es war ein herrliches Mädchen, herrlich 
von Geſtalt und auch, wie ich damals glaubte und glauben 
durfte, herrlich von Herzen ... Ich will mich kurz faſſen! 
Eines ſchönen Tages erhielt ich einen Abſagebrief . . „Eine 
Verkettung von widrigen Umſtänden ... Schickſalstücke 
ein furchtbares Geheimnis .. mehr dürfe fie nicht ſagen, 
wolle ſie nicht ihre Familie in namenloſes Unglück ſtürzen 


. ich möge ihre glauben, daß fie mich noch immer liebe, 


obgleich ſie gezwungen ſei, einen reichen Fabrikanten zu 
heiraten“ ... Ha, ha, ha! Seht Ihr und, das hat mir das 
Herz gebrochen. Und wem das Herz nicht heil iſt, dem krankt 
auch der Verſtand. Einige Monate fpäter hörte ich, fie lebe 
in ungetrübtem Sheglücke. Ich ſchäumte vor ohnmächtiger 
Wut! Giebt es Gerechtigkeit hienieden, ſagte ich, wenn 
Treuloſigkeit ſolchen Lohn erhält? Wäre ſie unglücklich ge⸗ 
weſen, ich hätte ihr verziehen. O, ſagt nur nicht, das ſei 
kein edles Gefühl geweſen! Bin nur ein Menſch, kein Gott! 
Daraus, daß ich durch ihren Treubruch auf die ſchiefe Bahn 
des Laſters gedrängt wurde, läßt ſich erkennen, wie tief ich 
ſie geliebt habe! Nun, ich fand keine Ruhe mehr ſeither, 
ziel und planlos irrte ich in der Welt umher ... ich durch⸗ 
zog Amerika, Auſtralien ... zehn lange Jahre ... aber ich 
konnte nicht vergeſſen, und die Wunde brannte... Endlich 
fand ich den Balſam ... ich trank und trank. Und wehe 
dem, der auch nur ein einziges Mal zum Glaſe greift, um 
feinen Schmerz zu betäuben ... er ift verloren. Vor etwa 
zehn Jahren kehrte ich nach Wien zurück. Wie ich lebe, 
was ich treibe — Ihr wiſſet es! Meine einzige Freude iſt 
der Beſuch des Univerſitätsbummels. Das iſt der Roman 
des akademiſchen Bettlers!“ | 

Die Erzählung des Unglücklichen hatte auf die Studenten 
tiefen Eindruck gemacht. Es herrſchte Schweigen, das von 
n neben Vincenz mit der Frage unterbrochen 
wurde: 

„Wie hieß fie doch? Ich meine blos ... ihr Dor- 
name!“ 

„Marie hieß fie ... diefe ...“ antwortete Vincenz. 
Dann murmelte er: „Ja, die Marie ... Marie Thale.“ 

Kernhofer hatte es gehört und erblaßte. Marie Thale 
war der Mädchenname ſeiner Mutter. — | 

Bald darauf brach man auf; vorerft mußte Vincenz noch 
ſeine Wohnung angeben, die Studenten wollten mit ihm in 
Sühlung bleiben, wollten es verſuchen, ihn wieder emporzu⸗ 
ziehen. 

Kernhofer entfernte fich als der Erſte; aber er begab 
ſich nicht nach Haufe, ſondern wandelte, des böſen Wetters 
nicht achtend, die ganze Nacht in den verddeten Straßen 
umher, von düſteren Gedanken erfüllt. ö 

Wied feine Mutter, dieſes edle Weib, hätte folh furcht⸗ 
bares Unglück verſchuldetd Undenkbar! Und doch — die 
Erzählung Vincenz trug das unverkennbare Gepräge der 
Wahrheit. 

Er marterte fein Gehirn ab, um das Rätſel löſen zu 
können. Vergeblich. Endlich entſann er ſich, daß ſeine 
Mutter oft geſagt hätte: „Häufiger als man gewöhnlich an⸗ 
nimmt, kommt ein edler Menſch in folch furchtbare Swangs⸗ 
lage, daß jede ſeiner Handlungen notwendig den einen oder 
anderen Menſchen ins Unglück ſtürzen muß.“ 

Nun, in ſolcher Swangslage mag ſich vor dreißig Jahren 
das junge Mädchen befunden haben und die ſchuldloſe Ur⸗ 
ſache deſſen geweſen ſein, was Vincenz beſchieden. Aber 
etwas muß für Vincenz gethan werden, ja, aber was d Und 
wie d Endlich kam er darauf, es fei das befte, feiner Mutter 
nach Graz zu ſchreiben, er habe durch Zufall einen herab. 
gekommenen alten Mann kennen gelernt, einen gewiſſen 
Kampfe, und dieſer habe erzählt, daß er in feinen Studenten: 
jahren ſie gekannt habe. 5 
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Am darauffolgenden Tage ſchrieb Kernhofer feiner 
Mutter einen langen Brief, in welchem er ganz flüchtig in 
eben angedeuteter Weiſe von Vincenz Erwähnung that. 

Das wirkte. Denn wenige Tage darauf kam Frau Kern- 

ofer nach Wien und fuchte alsbald Vincenz in feinem Dach- 
chen auf. Das Wiederſehen erſchütterte Beide .. Nach 
einer dreiftündigen Unterredung ſchieden fie verſöhnt von ein: 
ander. Frau Kernhofer eilte zu ihrem Sohne, der im Hotel 
auf ſie wartete. 

„Höre, mein geliebter Sohn! Durch das Spiel des Su 
falls erfuhrft Du von dem Schickſale des unglücklichen Din’ 
cenz. Mein geliebter Gatte kennt längſt das Geheimnis, nun 
weiß auch Vincenz Alles, und jetzt ſollſt auch Du es er⸗ 
fahren. Höre! Du weißt, mein feliger Vater war Kaffier 
in einem Bankhauſe und hatte als folcher ein geringes Ein: 
kommen, das aber immerhin ausreichte, ein beſcheidenes, 
kleinbürgerliches Haus zu führen. Da traf es ſich, daß lieb 
Mütterlein ſchwer erkrankte. Die langwierige Krankheit er⸗ 
ſchoͤpfte bald Papas kleinen Sparpfennig, und als es galt, die 
Kekonvaleszentin in ein Seebad zu ſchicken und von nirgend 
Hilfe kam, da nahm der Vater in ſeiner Verzweiflung das 
nötige Geld aus der Kaffe feines Chefs. Mama fuhr nach 
Nizza und erholte fich allmählich. Papa aber wurde täglich 
bleicher und verftörter, denn er konnte das Geld nicht er- 
ſetzen. Das laſtete furchtbar auf ſeiner Seele. 

Chränenden Auges fagte er mir, er wolle fich erſchießen. 
Es war eine verzweifelte Situation. Da wollte es der Si 
fall, daß Kernhofer, den ich ſchon lange kannte, um mi 
warb. Hier muß ich einſchalten, daß meine Eltern von 
meiner Liebe zu Vincenz nichts wußten. Und nun hatte ich 
die furchtbare Wahl: Vater und Mutter in Schande und 
Elend zu bringen oder Vincenz zu opfern. O, es waren 
bittere Tage, und ich wundere mich noch heute, daß ich da- 
mals nicht wahnſinnig wurde. Endlich faßte ich einen Ent- 
ſchluß — ich wendete das drohende Unheil vom Elternhaufe 
ab, und Vincenz, der Arme ... nun, das weißt Du ja! 
Deinem Vater bekannte ich aufrichtig, daß ich einen Anderen 


liebe; ich ſagte ihm, daß ich ihm doch eine treue, ergebene 


Gattin ſein wolle. Nun, Dein Vater iſt eine gerade, etwas 
nüchterne, aber kerngeſunde Natur. Er erwiderte mir: 

„Mir genügt es, daß ich Sie liebe, um Sie um Ihre 
Hand zu bitten. Ihre Freundſchaft beſitze ich wohl, und 
Ihre Liebe werde ich mir zu erwerben wiſſen.“ sy 

Und fo war es auch. Bis zum heutigen Tage lebte ich 
in glücklichſter Ehe, die nur durch die Erinnerung an den 
verfchollenen Vincenz getrübt war. — Ich komme eben von 
ihm. Nun fieht auch er ein. Ja, der Menſchen Schickſale 
verſchlingen und verketten ſich oft ſo verhängnisvoll, daß ein 
Ausweg aus einer entſetzlichen Swangslage oft gar nicht zu 
finden it ... ©, daß Vincenz mir damals nicht Glauben 
ſchenkte! Und nun, mein Sohn, war Dein Großvater ein 
Verbrecher, als er, um fein geliebtes Weib vor dem ſicheren 
ode zu retten, fremdes Geld verwendete? Und ich — 
onnte ich anders handeln? Iſt es meine Schuld, daß aus 
Vincenz der akademiſche Bettler geworden d“ 

Der junge Kernhofer umarmte ſtürmiſch feine Mutter 
und rief: „Nein, nein, geliebte Mutter, der ſtrengſte Richter 
könnte Dich nicht ſchuldig ſprechen!“ 3 


Drei Monate fpäter. Allerorten ſprießt und ſproßt es, 
die Natur iſt zu neuem Leben erwacht. Auch Vincenz hat 
ein neues Leben begonnen. Tagsüber arbeitet er im Bureau 
der . Fabrik, und Abends ſitzt er im Kreife der 
Familie Kernhofer, welcher er jetzt als geliebter „Onkel 
Dincenz” angehört, und erzählt von feinen Erlebniſſen in 


fernen Weltteilen . 


Die Liebe gleicht dem Veilchen, 
Das im Verborgenen ſprießt, 

Die Liebe gleicht dem Wildbach, 
Der ſich vom Felſen ergießt, 
Sie gleicht der Sonnenſcheibe, 
Sie gleicht dem Mondenlicht, 

Sie gleicht — ſagt an ihr Dichter, 
Wem gleicht die Liebe nicht? 


— — 


Unſer Seſchmack als Geſundheitswächter. 


Wir haben in unſerem Gefühl das beſte Kriterium 
deſſen, was wir eſſen ſollen. Vernünftigerweiſe muß jedes 
Weſen, ob Tier oder Pflanze, das wohlſchmec Nahrung 

) 


dienen ſoll, in uns ein angenehmes, wohlſchmeckendes Ge- 
fühl hervorrufen — und zwar um ſo mehr, je geſünder 
es iſt. Des Ferneren wird der vorhandene Wohl-Ge⸗ 
ae um jo intenjiver empfunden, je ſchärfer unfer Ge- 
ſchmacksſinn entwickelt ift. Umgekehrt wird natürlich der 
letztere mit zunehmender Kraft und Schärfe auch die un⸗ 
angenehmen Geſchmäcke um ſo energiſcher empfinden und 
in gleichem Grade vor dem Genuſſe ſolcher Speiſen zu⸗ 
rückgeſchreckt werden. Laſſen wir alſo den Geſchmack in 
dieſer Frage entſcheiden! Seinem Urteil dürfen wir um⸗ 
ſomehr vertrauen, als er uns ja von der Natur zum Wäch⸗ 
ter der naturgemäßen Ernährung beſtellt iſt. Allerdings 
darf uns aber auch dieſes Urteil nur inſoweit maßgebend 
ſein, als es der normalen Entwickelung und Schärfe dieſes 
Sinnes entſpringt. Eine ſolche Entfaltung erlangt jedoch 
der letztere nicht etwa ſchon dadurch, daß man nicht raucht, 
ſchnupft, ſcharfe Gewürze ißt und Spirituoſen (Liköre ꝛc.) 
trinkt. Sicherlich iſt es eine Grundbedingung für die Ent⸗ 
wickelung des Geſchmacks, dieſe Hauptruinsarten genann⸗ 
ten Sinns zu unterlaſſen. Aber zu einer größeren Schärfe 
des Geſchmacks gehört noch mehr, nämlich die planmäßige 
Schulung dieſes Sinnes. Des Ferneren müſſen wir bei 
derartigen Prüfungen dieſes Sinns deſſen Urteil unab⸗ 
hängig machen von etwaigen Beeinfluſſungen. Der Ge- 
ſchmack entſcheidet um ſo mehr zu Gunſten der gemiſchten 
Koſt, je mehr die Kraft des Körpers und namentlich der 
Sinne und ddes Geiſtes wächſt. Die ſchlimmen Wirkungen, 
die hie und da der Fleiſchkoſt zugeſchrieben werden, haben 
ganz andere Urſachen. Vor allem ſind es falſche Züch⸗ 
tungsmetoden, welche viel krankes Fleiſch erzeugen, das 
zwar nicht jene hohen Grade von Entartung (Schwind⸗ 
ſucht 2c.) bekundet, die ſelbſt die heutige Fleiſchkontrolle 
nicht mehr paſſieren läßt; aber die Entartung iſt immer⸗ 
hin ſo groß, daß ſie dem Menſchen weſentlich ſchadet. So 
hält man unter anderem fettes Vieh (Maſtvieh) für ge⸗ 
ſund, obwohl doch das Beiſpiel des Menſchen lehrt, wie 
krankhaft die Fettſucht iſt. Und umgekehrt wird man den 
blutarmen und ſchwächlichen Tieren den Zutritt zum Ma⸗ 
gen nicht verwehren, obgleich kein bleichjüchtiger Menſch 
für geſund erklärt wird. Bei den Pflanzen ſind aber ähn⸗ 
liche Momente maßgebend, jo daß wir tatſächlich heute 
noch einer ganz unzureichenden Ernährungsweiſe aus⸗ 
geſetzt find — von den Nahrungsmittel-Verfälſchungen 
gar nicht zu reden. 


25 
Aerztlicher Ratgeber. 


Wurſtgift. 

Um ſich gegen Vergiftung durch Würſte zu ſichern, 
genieße man keine Wurſt, welche weich oder ſchmierig iſt, 
oder beim Aufſchneiden ekelhaft riecht. Am leichteſten 
entwickeln ſolche Würſte Gift, welche zu einer Jahreszeit 
geräuchert werden, wo Gefrieren und Auftauen abwechſeln. 

* 
Sleijchgelse für Kranke. 

Man ſchneide 1 Pfund Kalbfleiſch und 1 Pfund Rind- 
fleiſch ganz ohne Fett in kleine Stücke, tue dieſe ohne 
Waſſer und ohne Salz in eine Büchſe, welche hermetiſch 
verſchloſſen werden kann und ſtelle dieſelbe 4—5 Stunden 
in kochendes Waſſer. Den dadurch gewonnenen Fleiſch⸗ 
ſaft gieße man durch ein feines Läppchen, damit er klar 
werde, füge etwas Salz hinzu, ſtelle ihn kalt und reiche 
ihn, nachdem er zu Gelée geworden, den Patienten fo oft 
als möglich löffelweiſe. Der Genuß dieſes Gelses hat bei 
allen nes Patienten die 9 Wirkung, da das⸗ 
ſelbe leicht verdaulich, erfriſchend und ſtärkend iſt. 
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— Ein böſes Maikäferjahr fol uns für 
1903 bevorſtehen. So maſſenhaft wie in dieſem 
Jahre ſind, wie aus landwirtſchaftlichen Kreiſen 
verlautet, noch ſelten bei der Ackerbeſtellung drei⸗ 
jährige Engerlinge beobachtet worden. Auch 
bereits vollſtändig entwickelte Maikäfer werden 
beim Pflügen in großer Menge ans Tageslicht 
beſördert. 

— Haftpflicht des Eiſenbahnſiskus. Der 
Kläger t mit einem verſpätet auf der Station 
Alzey eingetroffenen Zuge angekommen, hat ſich, 
von dem Schaffner des Zuges zur Eile aufge⸗ 
fordert, zur Löſung einer Fahrkarte für feine 
mit dem nämlichen Zuge beabſichtigte Weiterfahrt 
in das Bahnhofsgebäude begeben und iſt auf 
ſeinem Rückwege nach dem zur Abfahrt bereit⸗ 
ſtehenden Zuge in der Eile über einen auf dem 
Bahnſteige ſtehenden Eiſenbahn⸗Gepäckkarren ge⸗ 
ſtürzt, wodurch er ſich die den unmittelbaren 
Grund der Klage bildende Knieverletzung zu⸗ 
gezogen hat. Dieſe von dem Kläger aufgewandte 
beſondere Eile iſt eine mit der Natur des Eifen- 
bahnbetriebes zuſammenhängende Fährlichkeit und 
das Thatbeſtandsmerkmal des „bei dem Be⸗ 
triebe“ erlittenen Unfalles ergeben. Der Fiskus 
haftet. 

— Schadenerſatz bei Rüdtritt vom Der: 
löbniſſe. Nach § 1298 des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches hat der vom Verlöbniſſe zurücktretende 
Teil, ſofern ihm nicht der im Geſetz vorgeſehene 
wichtige Grund zur Seite ſteht, dem anderen 
Verlobten den Schaden zu erſetzen, den dieſer da⸗ 
durch erleidet, daß er in Erwartung der Ehe 
ſonſtige ſein Vermögen oder ſeine Erwerbsſtellung 
berührende Maßnahmen getroffen hat. Nun hat 
eine Braut, die während des Beſtehens des Ver⸗ 
löbniſſes einen zweiten — und zwar vermögenden 
— Freier abgewieſen hatte, auf Grund dieſer 
Thatſache den ſpäter zurücktretenden Bräutigam 
auf Schadenerſatz verklagt, iſt aber nach der 
Zeitſchrift „Das Recht“ vom Reichsgericht ab- 
gewieſen, mit der Begründung, daß eine ſolche 
Ablehnung während des beſtehenden Verlöbniſſes 
bei dem vorwiegend ſittlichen Charakter der Ehe, 
der auch ſchon für die Wahl des künftigen Gatten 
weſentlich beſtimmend und ausſchlaggebend ſein 
ſolle, eine „das Vermögen berührende Maß⸗ 
nahme“ regelmäßig und ohne weiteres ſelbſt dann 
nicht darſtelle, wenn der zweite Freier wohl⸗ 
habend ſei. Aus dem Geiſte des Bürgerlichen 
Geſetzbuches, das, wie überhaupt, ſo vor allem 
im Familienrecht, die ſittlichen Prinzipien in den 
Vordergrund geſtellt hat, iſt dieſe Entſcheidung 
gewiß nicht anfechtbar; vom ſozialen Stand- 
75 wird ſie vielleicht als Härte empfunden 
werden. 


— Eine für Jäger wichtige Entſcheidung 
ift ſeitens des königl. preußiſchen Kammergerichts 
unter dem 29. Mai gefällt worden. Ein königl. 
Forſtaufſeher hatte in ſeinem Revier eine Jagd 
zu leiten. Als er den Schützen ihre Plätze ange⸗ 
wieſen hatte, erſchien — das Treiben hatte noch 
nicht begonnen — ein Gendarm, um ſich die Jagd⸗ 
ſcheine vorzeigen zu laſſen. Der Forſtaufſeher ver⸗ 
weigerte Die Vorzeigung feines Jagdſcheines, obwohl 
er im Beſitze eines ſolchen war und denſelben auch bei 
ſich führte. Die Strafkammer des Landgerichts 
beſtrafte ihn dieſerhalb unter Berufung auf $ 11 
des Jagdſcheingeſetzes. Das Kammergericht aber 
hob dieſes Urteil auf und ſprach den Forſtauf⸗ 
ſeher frei mit der Begründung: „Das Geſetz vom 
31. Juli 1896 verlangt das Beiſichführen des 
Jagdſcheines nur von dem, der die Jagd aus⸗ 
übt. Wer erſt zur Jagd geht, oder von ihr 
heimkehrt, braucht den Jagdſchein nicht bei ſich 
zu führen, daher auch nicht vorzuzeigen.“ 

— Reform der poſtaliſchen Zeitungs 
ſpedition. Die „Zeitſchrift für Deutſchlands 
Buchdrucker“ ſchreibt: Die Zeitungsbeſtellung 
der Poft hat unter ihren verſchiedenen Schatten⸗ 
ſeiten eine, deren Urſache nicht in unzweckmäßigen 
Verordnungen und Dienſtanweiſungen, ſondern 
an dem Mangel ausreichender Beſtimmungen 
überhaupt liegt. Es handelt ſich um die un⸗ 
pünktliche Beſtellung der Zeitungen. Jeder weiß, 
daß das ununterbrochene pünktliche Austragen 
einer Zeitung während einer Bezugszeit zu den 
Seltenheiten gehört; einmal im Quartal kommt 
das Blatt gewiß nicht pünktlich. Die Schuld 
liegt nur ganz ſelten an der unpünktlichen Aus⸗ 
lieferung durch den Verleger; in ſolchen Fällen 


Umfang der zahlreichen Fehlmeldungen einmal leine Chronik. geburt, 8. Sohn dem Arbeiter Valerian Drygalski. 

veranlaßt fühlen, durch eine gänzliche Reorgan-| , . 10 b un. (2 Tochter dem Beſitzer Franz 1 u — . — 

ſation des ganzen Zeitungsvertriebsapparates Ein Ringe Orakel befragen häufig im dem Arbeiter mien Pgeiſch 11. eder dem Maurer 
i ſüdöſtlichen Rußland die heiratsluſtigen Schönen. 
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daß bei der Poft nichts verloren gehen darf, Man bringt dazu ein Gefäß mit Getreide. Jedes 
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ee eee allgemein ein Ring am Zeigefinger einen ſtolzen, Roggen: lend. grobkörnig 708—741 Gr. 126 bis 
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Am Familientiſch! Weisheit, Würde und Verſchwiegenheit, ein Ring 
5 ee 1 am kleinen Finger einen feinen, erfinderiſchen 
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Wort; aus den Tagen der Kindheit läßt er 
liebliche Bilder auſſteigen von der ſorgloſen Da- 
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tranfito große 629—639 Gr. 95½— 97 Mt. 
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tranſito Viktoria⸗ 150 Mk. 
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Fremden klingt es wie eine ſüße, lang entbehrte, 
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d I ĝ und di Sor 5 t hagen, 4% Monat. 6, Ernſt Gronau, 6°, Monate. Santos ver Oktober 30s, per Dezember 31%, per März 
ie Fluren fegt und die Sonne bald nur noch]? Drechslermeiſterfrau Caroline Tauſch, 80 ½ Jahre.] 32, per Mai 32½. Umjag 4000 Sack. 
wenige Stunden am Tage uns ihr Strahlen- d. Arbeiterwitwe Antonie Dylewski, 76%, Yahre, Hamburg, 18. Oftober. Zuckermarkt. (Vormit⸗ 
antlitz zukehrt. Wenn noch alles draußen grünt] 9, Drechslermeiſter Gottlieb Jaeſchle, Tila Jahre.] tagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker I. Produkt Baſis 8 0% Rens 
d bli ie Vögel iubili ifer[ 10. Gertrud Lewandowski, 111% Jahre. 11. Alfons] pement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Oktober 
und blüht, wenn die Vögel jubilieren und Käfer Zawieracz, 1 Monat 14,50, per November 14,50, per Deſbr 14,65, per März 
und Schmetterlinge durch die dufterfüllte Luft e. zum ehelichen Aufgebot: 1 Tiſcher⸗ 15,05, pr. Mal 15.35 per f ‚65, 
} | g 1 lan: er⸗ DE „35, per Auguft 15,80. 
ſchwirren und ſchweben, wenn die gange gejelle Boleslaus Pokorski und Antonie Garbzielewsti.| ' ee 18. Oktober. a ruhig, tofo 51% 
Natur Leben und Vebengwonne atmet, dann 5 E i Ni Petroleum behauptet. Standard white loto 6,65, g 
vergeſſen wir leicht des trauten Heims, da Wieſe niewsli, 4. Schiffseigner Rudolf Liedike⸗Zlotterie und Magdeburg 1 Diner Buderbericht, Korn 
und Wald, ragende Höhen und träumende Anna Schnitzler. 5, Nigefelbmehet im Inf, Regt. Nr. 176 e u Keile 
Thäler, da die ganze Welt uns wie eine einzige] Karl Klitzee und Anna Zeug. beide Danzig. 6. Sergeant 3 28,20 ; i 1 
grobe, fhöne Heimat erfheint. . Cla Sälie- t . 
die Kinder herbſtlichen und winterlichen Pieder- | Belee Emil Barg'Terespot und Ida Schmidt, Adlig| mahlene Melis mi Sad 27,70. Stimmung: —. Roh⸗ 
g 4 . N Rauden. 8. Bigarrenabeiter Wilhelm Kley und Anna uder I. Produ, Tranſtto f. a. B. Hambu Okt 
a 1 ar ata das 5 an 5 9. Dampfbootjührer Franz 45 e Re Arie 9 a 
nnere de auſes, dann erwacht auch mit einem Rudnicki und Anna Sawitzli, beide Zoppot. 10. Gaſt⸗ 14 e „ è Nov. 14, hr 
Schlage wieder das Bewußtſein, daß es doch wirtsſohn Wilhelm Mildebrandt und Amalie Dargatz, dag aig per Jan Meg 1430 15 — BEIDEN 
nirgends beffer fei als daheim. Enger jchließt ea Ach erg ln Be an bez., per Mai 15,35 Gd., 15,40 Br., —,— bez. 
fih der Kreis der Familie, feſter umſchlingt fih | Schönebeck und Friederike Jänrich » Neuenklitſche. Köln, 18. Oktober. Rüböl Ieto 56,00, per Mai 
das Band untrennbarer Zuſammengehörigkeit. 13. Schloſſergeſelle Friedrich Brozait und Johanna t 
Zwar nicht mehr „um des Herds geſellige] Philipp, beide Danzig. 14. Fabritarbeiter Hermann 
Flamme“, aber um den großen Familientisch, den 
das milde Licht der Lampe wohlthätig erhellt, 
„ſammeln ſich die Hausbewohner.“ Der geſtrenge 
pater familias, von des Tages Mühen im Kreiſe 
der Seinen ausruhend, läßt ſich die Erzeugniſſe 
näher oder ferner gelegener Tabalpflanzungen mun- 
den, indem er aus feiner Zeitung über die Creig- 
niſſe der allerjüngſten Vergangenheit fich unterrichtet ; 


25,50 Mk. 
— — — — 
Köppe und Dorothee Oberländer, beide Magdeburg. 
15. Bergmann Heinrich Meſſerſchmidt und Gertrud 
die geſchäftige Hausfrau hat die nimmer ruhenden 
Hände mit Nadel und Schere bewaffnet, übt ihre 


Städtiſcher Zentralviehhof. 
Schult, beide Buſchhauſen. 16. Zigarrenarbeiter Kaspar in, 18. > i i irel⸗ 
Schroder - ANAO und RE chen Sede Berlin, 18. Oktober. (Amtlicher Bericht der Diret 
Wiederherſtellungskunſt an invaliden Körperhüllen, 
deren es ja in jeder Familie die Fülle zu geben 


17. Arbeiter Alexander Sezalgowski und Anna Racz⸗ 
kowsli⸗Brzezno. 18. Arbeiter Alexander Liniewski und 
Joſefa Pawlak, beide Podgorz. 19. Arbeiter Anton 
Cieszenski und Anna Zdunski, beide Moder. 20. Arbeiter 
Stanislaus Jankowiak und Franziska Kaczor, beide 
Bucz. 21. Arbeiter Heinrich Prante und Hanna Ort⸗ 
kötzer, beide Senne 2. 22. Gärtner Emil Strehl⸗Schlau⸗ 
tienen und Luiſe Bartle - Charlottenhof. 23. Bohr- 
obmann Chriſtian Wieckert⸗Inowrazlaw und Ida Langfeld- 
Bonn, 7 .- 
ue . I 1. Malers 
pflegt; die älteſte Tochter unterſtützt die Mutter] gehilfe Bruno Rut owski. mit Anaſtaſia Migaszewsli. 
6 ö ; À 2. S e 
oder lüßt ihre geschickten Finger die bunten Fäden tende a l Feger nor ne it Baleia Di 
zu kunſtvollen Stickereien vereinen, während der | Wroblewski. 4. Bildhauer Auguft Irmer⸗Kemberg mit 
älteſte Sohn vielleicht in einem Buche blättert] Gertrud Meiler Danzig. 5. Bäcker Adolf Rattelsberger 
und nebenbei den jüngeren Geſchwiſtern mit einigen mit Olga Jagmann. 6. Sergeant im Fußart. Regt. 
RR 7 Nr. 2 Ernſt Marquardt mit Olga Dümler. 7. Ziegler 
wichtig ausgeſprochenen Belehrungen bei ihren Hermann Schulz mit Caroline Wohlgemuth. 8. Bäcker⸗ 
Schularbeiten behilflich ift. Friede und Eintracht geſede Rart Schaer mit Lonife Laut. 9. Bimmergefelle 
waltet in dem Kreiſe, in welchem jedes Glied, ohne fich | Franz Gardzielewski mit Anna Andrzejewski (Andrziewicz). 
deſſen recht bewußt zu werden, den beglückenden 
Zauber des Heims empfindet. Und wenn in fröhlichem 
Geplauder ſich die Köpfe und Herzen entlaſten, 
oder wenn der Kultus des Schönen, die Pflege 
der Künſte das innige Beiſammenſein gleich ge⸗ 
ſtimmter Menſchen noch veredelt, dann iſt ein 
wahrlich nicht kleines Stück von dem oft fälſchlich 
jo genannten „Paradies auf Erden“ geſchaffen. 
Das aber bringt uns die kalte, unfreundliche, 
kommt das Blatt auch immer ſchon mit der trübe Jahreszeit, und deshalb iſt auch ſie des 
nächſten Poſt. Dagegen werden die hier in Rede Lobes wert, nicht minderen Lobes, als die Tage 
ſtehenden Fehlmeldungen von der Poft verſchuldet voll hellen, warmen Sonnenſcheines und Blüten- 
und die Poft folte ſich mit Rückſicht auf den! duftes. 


Mark, b) 59 bis 62 M., 2. 55 dis 58 M., 3. 52 bis 
54 M., 4. 47 bis 50 M. — Kälber. a) 83 bis 86 
Mark, b) 78 bis 80 M. e) 55 bis 68 M., d) 50 bis 
54 M. — Schafe. a) 69 bis 73 M., b) 63 bis 65 
Mark, c) 53 bis 61 M., d) — bis 26 M., e) 33 bis 
— Mt. Schweine a) 63 bis — M., b) — bis — 
90 c) 60 bis 62 M., d) 56 bis 59 M., e) 58 bis 
59 Mt. 


Verpachtung von Bahnhofswirtſchaften 
1) Was zu verpachten iſt; 2) von wem die Pachtbe⸗ 
dingungen zu beziehen ſind; 3) Verpachtungstermin; 
4) Anmeldetermin. Abkürzungen: BW. = Bahnhofs⸗ 
wirtſchaft, ED. = Eiſenbahn⸗Direktion. 

) BW. Karlshorſt. 2) K. E.⸗B.⸗J. Berlin, 
Fruchtſtraße 12/13. 3) 1. 12. 02. 4) 27. 10. 02. — 
I) BW. Koberwitz. 2) K. ED. Breslau. 3) 1. 1. 08, 
4) 27. 10. 92. — 1) B. W. Oylau. 2) K. ED. Breslau. 
3) 1. 1. 03. 4) 31. 10. 02. — 1) BW. Schloppe. 2) 
Betriebs⸗Abteilung der Kleinbahn Kreuz — Schloppe, Bers 
lin, Rosmarienſtraße 10. 3) 1. 12. 02. 4) 25. 10. 02. 
— 1) BW. Schwarzwaſſer. 2) K. ED. Danzig. 8) 
1. 11. 02. 4) 20. 10. 01. — 1) BW. Tempelburg. 2) 
K. Ed. Stettin. 3) 1.1.08. 4) 25. 10. 02. — 1) 
BW. Vallendar. 2) K. ED. Köln. 3) 1. 12. 02. 4) 
22. 10. 02. — 1) BW. Wettin. 2) Vorſtand der Klein- 
bahn Akt.⸗Geſ. Wallwitz⸗Wettin, 3) 1. 1. 03. 4) 15. 11. 02. 
— 1) BW. Zoſſen. 2) K. C.-B. J. 8 Berlin, Askaniſcher 
Platz 5. 3) 1. 12, 02. 4) 25. 10. 02. — 1) BW. 
Frankenthal. 2) Direltion der Pfälz. Eiſenbahnen, 
Ludwigshafen a. Rh. 3) 1. 1. 03. 4) 15. 11. 02. 


10. Schuhmacher Wenceslaus (genannt Waclaw) Borchard 
mit Biltoria Grzybowski. 11. Sergeant im Inft.⸗Regt. 
Nr. 21 Albert Köhler⸗Rudak mit Anna Schmidt. 12. Buch⸗ 
halter Boleslaus Plocki mit Valeska Wiesniewsli. 


Standesamt Mocker. 


Vom 12. bis einſchließlich den 18. Oktober ſind 

gemeldet: 

a. als geboren: 1. Tochter dem Inſtmann 
Andreas Kuniszewski⸗Katharinenflur. 2. Tochter dem 
Arbeiter Stefan Paplaszyk. 3. Tochter dem Händler 
Julius Naderſohn. 4. Sohn dem Bauunternehmer 
Adolf Schmidt. 5. Tochter dem Bezirks⸗Feldwebel Max 
Hapke. 6. Tochter dem Schriftſetzer Roman Kwiatkowski. 
7. dem Gärtner Karl Hoffeins zwei Söhne (Zwillings⸗ 


207. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 1. Ziehungstag, 18. Oktober 1902. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten). 
198 375 92 486 585 734 46 852 1442 (500) 580 620 
769 867 2045 147 515 81 729 (3000) 99 919 88 92 
3289 319 (500) 47 )500) 81 515 43 643 978 4030 214 
(3000) 311 433 597 805 905 5013 111 48 49 89 208 
47 387 450 515 24 78 616 30 803 6118 48 336 89 435 
87 569 83 632 736 816 988 93 7029 224 32 583 677 
805 911 87 91 97 8034 163 225 429 544 779 500) 934 
37 46 69 9012 22 79 131 51 244 515 57 711 835 63 
960 98 10088 227 34 39 79 87 545 64 757 84 975 
11059 78 79 95 135 (500) 311 39 (3000) 85 419 717 
828 30 12040 210 25 52 365 813 945 50 1305 147 420 
48 747 70 91 871 952 14081 218 336 71 529 646 65 
721 860 (509) 81 15015 340 447 549 820 3000) 917 
70 16016 28 123 408 507 639 799 880 981 92 17405 
512 711 28 926 69 500) 18164 281 369 96 435 618 89 
758 910 82 19079 101 17 56 216 (500) 62 396 819 996 
20086 117 301 (500) 578 (3000) 616 64 819 
21006 230 351 (3000) 470 500 17 53 705 883 962 88 
22003 82 109 566 83 718 815 93 977 23102 208 29 70 
893 734 871 990 97 24162 385 722 841 954 64 25061 
125 424 611 88 717 88 930 26122 268 81 (500) 366 
475 538 692 718 857 62 (500) 944 27266 632 59 940 
28067 204 63 93 (1000) 377 449 510 14 74 76 752 86 
(500) 815 968 29036 49 737 38 815 26 980 80 
30049 165 281 389 576 757 66 96 841 31109 73 
304 55 (500) 74 475 776 79 32005 53 77 153 255 765 
808 33085 52 239 85 498 692 829 34074 284 378 597 
668 35328 (500) 87 45 466 69 898 36020 111 390 541 
43 75 625 77 850 54 60 72 37309 785 94 842 81 90 
38090 176 239 456 553 649 89 (500) 708 842 84 
(3000) 966 39040 53 (1000) 90 186 41 425 581 603 


95 779 807 48 61 951 71 

40000 60 184 43 563 79 603 26 824 950 41003 
91 224 (500) 337 (3000) 50 60 452 503 65 655 790 
879 42151 337 540 714 848 959 43034 106 85 252 
595 690 44019 101 276 443 (1000) 861 987 45165 
218 75 670 729 (500) 946 46017 109 357 602 874 953 
47016 255 86 304 650 748 838 (3000) 58 67 48014 
22 60 119 317 36 593 616 774 846 954 49030 176 509 
604 (500) 89 750 (1000) 60 

50129 284 351 85 434 638 52 68 71 796 51305 
448 65 536 614 99 743 70 872 930 52060 65 557 68 
82 800 53082 156 2:3 36 48 99 728 800 89 69 (C00) 
919 55 61 540½ (10 0) 170 (3000) 370 86 511 59 
636 756 871 931 58 55283 347 683 91 714 836 907 67 
56078 153 96 251 71 358 659 810 16 952 570390 76 
180 243 321 39 654 702 565 978 86 58059 74 80 104 
36 458 76 672 761 902 75 59061 180 230 82 43 344 
423 34 521 615 710 13 29 825 

60055 85 107 26 (500) 254 74 388 474 539 747 889 
61011 147 352 600 813 63311 97 418 522 639 41 86 
564 63115 236 86 371 589 645 746 82 802 911 41 58 
64064 108 28 509 64 720 65 808 (3000) 65014 167 
269 (500) 316 506 654 66111 77 315 440 70 521 30 
848 967 67000 200 5 7 385 548 633 49 708 880 84 
942 45 68150 412 58 769 874 906 69299 347 483 
546 778 (3000) 82 

70054 (1000) 60 (1000) 151 (1000) 92 302 57 444 

578 608 613 855 71047 127 42 229 99 357 (3000) 
558 658 730 79 810 24 72035 67 78 210 52 317 23 
80 402 558 643 73006 221 34 45 394 (3000) 463 96 
(500) 577 95 607.98 989 74070 257 346 80 477 885 
905 75231 (3000) 95 370 448 (500) 94 (500) 796 860 
909 76091 185 862 623 992 77077 897 447 625 767 
816 18 932 63 78138 200 67 382 521 (1000) 694 781 
(6000) 79011 29 217 33 846 426 38 579 747 834 907 

80079 192 234 306 495 544 (1000) 78 631 36 752 
807 926 42 79 (500) 81175 208 72 83 318 59 420 98 
627 63 779 836 906 84 82049 63 93 97 208 62 65 368 
487 (500) 97 508 69 647 784 85 90 898 83250 344 413 
14 80 94 611 81 785 834 920 84029 121 32 57 (1000) 
287 81: 500) 26 74 517 26 88 807 905 85044 68 251 
69 435 ul 581 837 945 86023 43 190 206 487 573 623 
34 809 #7127 209 (1000) 418 83 587 603 88087 149 
458 616 1.5 89070 246 306 (500) 418 628 51 702 11 
62 834 80 987 

90u35 152 56 93 (1000) 563 993 91040 (500) 142 
218 389 519 642 742 831 85 908 92105 11 78 439 71 
699 710 46 871 93302 520 93 652 76 933 (500) 82 
94269 85 441 646 784 816 29 (500) 95015 95 220 343 
564 79 96075 168 806 45 445 566 87 881 83 966 
97242 517 55 801 98098 114 40 429 576 729 66 851 
986 99021 27 68 812 44 46 97 428 (10 000) 44 725 
75 (500) 98 860 81 955 

100093 186 252 406 972 89 101022 35 307 580 87 
842 102090 902 103058 80 168 574 (1000) 625 95 912 
99 104149 64 77 357 498 711 (3000) 815 105093 222 
899 588 106108 83 290 396 428 699 939 107203 27 32 
452 554 108013 430 608 45 83 801 35 945 84 92 
109116 868 526 71 608 776 811 52 916 

110203 79 308 68 462 78 700 921 67 111053 207 


52 813 18 413 797 (5000 854 81 112044 50 121 280 572 
777 944 98 113043 147 309 (1000) 506 35 674 862 924 
7398 114113 349 415 507 60 678 794 885 115109 18 
51 96 294 330 54 72 417 (1000) 531 668 762 937 60 81 
116054 161 77 262 334 434 657 736 44 804 (500) 47 
117121 287 94 499 646 49 82 881 82 118337 438 539 
61 624 906 96 119027 657 715° 963 

120088 (3000) 167 233 91 411 572 841 9 
121598 650 765 72 846 122089 156 (500) 416 768 
847 972 75 93 123069 112 (1000) 312 425 544 95 618 
843 124138 42 56 75 353 447 65 803 988 125010 
132 82 348 76 410 44 (500) 544 701 800 126004 276 
315 404 588 883 (1000) 967 (1000) 75 127249 459 576 
88 604 762 984 (3000) 128193 248 355 473 95 643 
729 85 977 129104 24 82 498 637 872 79 989 

130044 117 374 530 98 672 723 74 131209 358 
432 47 500 835 974 132234 678 767 810 73 (500) 90 
133065 99 152 (500) 539 617 760 900 29 49 134105 
22 23 78 224 66 89 317 46 420 23 42 552 796 816 18 
85 909 32 135035 40 84 244 301 461 652 848 67 79 
85 136044 100 464 538 68 73 633 794 826 28 92 
137118 244 418 21 638 737 55 834 981 138150 244 


825 64 593 641 97 726 139017 86 199 236 49 462 
624 800 60 

140047 131 200 929 141237 88 603 24 780 822 
72 946 57 112021 56 232 55 336 439 96 621 941 


143218 (500) 53 (1000) 69 302 7 426 37 522 61 64 91 
826 940 (1000) 144055 117 54 63 200 75 537 800 
145142 242 333 419 527 647 (500) 829 975 (3000) 
146009 (1000) 112 491 549 621 744 98 922 63 147120 
59 (3000) 254 395 421 542 621 148107 221 534 85 
674 710 38 42 820 915 77 149033 (500) 49 75 115 
222 589 692 775 824 31 62 98 

150057 113 433 42 47 560 621 41 51 853 151319 
(500) 475 503 777 (500) 909 132467 522 695 703 941 
153057 124 64 74 317 460 70 820 154151 95 232 
(500) 34 88 320 633 155011 26 75 239 412 512 817 
88 903 63 80 156132 96 228 35 66 361 90 3009) 
767 94 851 157031 122 46 479 610 80 901 158027 
865 430 506 727 954 159036 167 406 615 855 942 

160141 239 394 448 (500) 566 67 613 73 706 31 
805 161101 290 684 708 24 836 947 87 162055 87 
(3000) 259 80 357 645 94 903 16 163023 $5 167 83 
265 86 468 601 2 877 94 164113 418 44 529 638 
706 848 931 45 165165 74 200 386 404 642 82 (500) 
795 846 913 56 (500) 166002 39 97 190 257 3,3 452 
617 98 715 927 167339 592 603 168100 294 353 486 
44 83 714 24 78 943 169095 744 914 85 

170029 355 (3000) 562 677 730 852 80 91 999 
171011 23 500 (1000) 649 707 21 37 172066 77 298 
847 443 547 627 709 28 (500) 997 98 173002 253 77 
862 68 672 749 917 174096 (500) 100 77 216 96 379 
405 74 808 175075 127 96 376 96 550 824 87 922 32 
88 (500) 52 176102 78 883 92 458 (500) 552 603 (500) 
741 814 43 966 85 177071 (500) 135 268 431 563 608 
85 725 87 909 (500) 178168 257 322 402 889 179080 
107 351 58 98 439 590 744 SE 

80037 81 100 45 416 759 500) 912 66 181055 
241 309 (3000) 602 727 57 855 956 182108 45 294 
375 (1000) 404 (3000) 676 813 901 72 183014 312 
479 535 47 62 667 720 184226 311 24 468 91 506 735 
40 98 934 185008 195 226 569 75 88 633 93 98 883 
959 (500) 89 186262 497 651 85 752 (3000) 975 
187123 242 444 70 528 79 848 188121 (500) 32 40 
209 11 320 68 424 528 715 62 880 (3000) 189056 
124 474 508 650 737 49 853 (30 000) 

190093 301 (1000) 527 832 934 191038 50 82 
104 66 83 357 464 (1000) 527 88 (3000) 905 192024 
68 163 363 403 61 99 518 51 71 95 866 (500) 916 
44 193134 (500) 43 (1000) 385 516 23 59 61 615 815 
194038 802 52 486 616 726 808 903 51 195057 62 
222 39 (1000) 50 347 543 881 980 196205 96 410 23 
578 97 (1000) 613 22 56 725 42 (1000) 807 943 197009 
119 416 85 84 (3000) 99 521 42 646 99 764 817 48 
86 198012 274 835 (500) 466 518 (500) 707 94 813 
43 52 83 950 199093 178 800 546 666 

200000 50 79 255 467 69 832 84 201189 804 57 
405 562 659 81185 911 (1000) 63 20215164 214 74 401 
16 622 (5000) 747 203123 215 63 (1000) 84 99 894 489 
529 676 751 204111 232 401501 12 44 672 92 722 48 
205022 320 85 568 99 621 46 78 721 32 57 99 206046 
86 139 306 96 478 675 855 207121 (500)304 (1000) 26 472 
581 680718 978 83 208100 58 65 304 470 570 680 718 
48 844 980 209083 49 54 117 95 97 236 54 305 71 631 
77.918 

210034 103 (3000) 205 81 832 (1000) 707 36 
813 69 211192 338 47 526 648 733 (500) 75 944 212092 
158 369 71 606.37 47 842 911 213074 (1000) 463 540 
(500) 52 865 882 938 90 214209 391 423 510 902 48 
215022 70 840 81 (500) 216347 584 815 47 217005 54 
197 277 834 522 798 218114 872 413 26 77 749 60 
(500) 63 68 944 97 219033 48 51 528 851 903 

220054 57 93 239 (500) 99 338 584 639 91 878 
920 221065 143 255 398 401 558 660 (500) 764 97 
944 90 222014 481 544 92 97 950 60 223141 43 
478 541 601 56 73 871 928 (15000) 51 224291 379 
468 (500) 83 754 953 


207. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 1. Ziehungstag, 18. Oktober 1902. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten.) 


65 114 283 (3000) 433 39 520 41 689 757 1024 
418 80 36 60 77 602 (500) 66 712 89 98 (3000) 2057 
172 366 67 85 434 648 57 861 929 3022 49 55 290 488 
554 796 964 4023 52 110 59 254 316 541 637 80 (500) 
97 710 81 851 68 5216 334 664 (500) 732 863 97 910 
27 6903 5 123 65 74 85 225 526 (1000) 789 915 77 84 
7347 620 864 969 8098 187 221 548 660 758 989 9040 
219 (500) 21 426 631 786 818 78 921 45 

10102 9 30 34 48 229 459 635 62 782 89 95 905 
69 11116 29 40 54 290 408 616 707 26 934 66 12165 
75 295 354 79 450 68 97 520 27 (500) 987 72 13314 45 
(500) 77 523 33 642 887 14045 197 559 1508196 16063 
226 50 90 831 672 754 17009 48 49 80 517 38 649 971 
18092 106 217 (3000) 318 407 587 653 794 828 927 
19098 120 269 398 585 73 756 868 81 84 946 61 78 

20044 215 75 459 621 33 44 743 53 94 803 74 992 
21123 871 415 21 601 7 704 65 924 22091 153 59 272 
805 653 762 89 839 94 944 46 23067 63 246 95 (3000) 
334 72 495 524 848 72 932 24005 7 96 303 521 605 
716 (1000) 58 66 843 967 25092 169 (500) 809 444 73 
593 793 864 82 968 26241 327 736 928 27036 89 181 
89 240 59 396 (500) 417 726 943 28112 78 885 93 467 
= m (1000) 77 (1000) 881 29203 71 91 594 680 762 

30137 (15000) 200 69 373 427 542 95 721 98 
811 16 18 31858 534 89 893 61 902 16 31 32201 75 
406 22 635 794 964 33174 354 432 541 656 711 860 
70 81 (3000) 82 904 34167 262 79 331 410 43 728 
96 (5000) 875 926 77 35076 88 123 32 (500) 37 224 
408 39 600 705 856. 36022 258 66 342 715 17 877 97 
37064 137 78 331 73 79 545 70 95 853 966 38347 73 
89 641 873 39001 160 (500) 317 53 (1000) 922 

40218 51 851 453 688 62 772 95 41326 29 55 66 
(500) 59 691 (10.0) 877 (500) 88 42157 373 402 856 
75 82 (3000) 85 967 43078 184 503 16 440 41 80 81 
504 684 783 823 33 977 (1000) 44147 873 (500) 552 
84 648 45003 21 237 74 528 41 (500) 56 59 84 772 
955 46170 274 308 60 418 516 (1000) 753 94 879 995 
47000 10 587 607 74 799 870 89 96 915 69 48064 
253 367 479 549 634 49048 127 89 871 (1000) 607 85 

50017 107 237 74 305 441 780 90 831 940 56 
51038 125 378 576 (1000) 95 641 47 759 £56 52159 
82 299 420 86 577 851 53068 112 69 217 20 404 20 
620 24 717 (500) 67 922 36 54155 315 85 404 512 711 
16 £64 68 55125 244 69 77 330 (3000) 645 747 78 
95 844 901 56005 (3000) 211 339 86 495 (500) 759 
77 802 90 57328 94 457 678 740 828 77 58030 88 
111 238 692 715 32 999 59001 14 292 867 411 55 551 
604 61 (500) 892 
„an 60051 66 243 343 86 524 25 53 912 94 61221 430 
530 676 716 38 84 861 62104 23 47 362 72 463 580 
830 44 924 78 63138-392 97 658 97 902 64029 117 
266 536 683 731 64 869 65274 489 671 89 720 804 
903 30 66072 134 201 648 702 910 60 97 67007 32 
1000) 238 58 320 68188 380 418 20 73 69274 81 
368 446 (3000) 624 61 736 62 865 

70157 94 (1000) 587 50 75 820 33 88 964 71151 
291 340 44 473 557 81 741 848 (3000) 952 72050 
53 61 250 89 433 549 675 720 24 826 40 59 925 73157 
244 82 386 421 54 86 720 (500) 814 48 91 928 74202 
313 54 (3000) 459 87 945 75154 294 452 (3000) 
98 547 65 659 707 888 997 76030 241 527 804 918 91 
77133 385 528 616 35 765 831 78110 848 522 89 42 
25 749% 9016 (1000) 19 148 409 (500) 687 86 96 756 

74 90 

80112 308 46 630 703 16 824 81069 207 312 448 
881 87 933 73 82035 237 337 76 438 64 568 82 658 
81 83052 308 410 500 674 721 888 965 73 84135 
529 (500) 800 89 992 85007 (3000) 118 (500) 40 98 
372 95 585 708(500) 39 60 825 86057 201 23 301 604 
24 746 62 934 63 87028 31 171 (500) 287 (500) 50 78 
608 89 729 996 88145 54 73 87 330 478(500) 573 655 
69 93 716 839 85 89015 162 98 204 855 85 485 (500) 
532 69 626 42 81 707 68 817 970 

90014 827 54 88 635 78 834 50 91376 (500) 496 
591 801 28 82 970 92130 41 330 83 521 47 656 88 
805 41 88 944 (3000) 53 86 93101 (3000) 717 55 
98 (3000) 929 94165 207 370 414 505 79 759 906 
88 95042 43 44 102 855 471 73 600 877 84 97 942 
96061 63 64 80 193 302 72 552 57 796 831 919 67 
97270 485 640 52 73 775 91 (500) 813 33 98034 178 
79 337 407 546 65 (500) 615 24 88 99055 182 (500) 
234 (3000) 515 663 738 988 

100124 88 230 80 89 394 717 867 (500) 101170 83 
203 629 998 102273 313 55 481 633 (500) 932 103176 
203 66 (3000) 315 497 646 788 104009 189 239 75 
809 431 (1000) 519 57 803 54 (500) 105052 211 52 888 
710 898 106199 492 503 15 686 (500) 730 905 107086 
157 (500) 841 587 644 849 73 108092 102 20 852 404 
33 (1000) 93 (1000) 525 (3000) 605 109149 200 47 60 
61 850 554 (3000) 680 727 45 841 978 

110208 321 498 (3000) 575 (500) 789 947 111328 
81 83 475 97 (1000) 963 112024 60 133 89 225 529 34 


546 66 601 773 818 114062 105 744 115374 97 420 88 
49 (500) 627 45 878 98 116034 92 175 426 674 80 94 
712 117061 604 28 64 762 987 118056 78 132 258 87 
372 522 705 53 875 119417 628 66 91 (500) 752 

120008 60 114 78 339 447 60 628 48 788 897 963 
121310 400 509 61 600 69 88 99 778 911 122063 
107 297 377 464 527 692 728 955 123322 27 403 95 
888 124189 (500) 209 71 334 47 410 22 37 49 991 
125023 62 99 119 74 345 67 447 652 704 32 851 
126349 86 515 760 127018 106 85 211 370 (1000) 
618 855 128119 42 257 319 79 83 437 75 650 811 
(1000) 66 959 129068 219 36 339 516 630 751 67 880 

130037 167 276 351 56 446 765 876 81 131049 
342 494 (500) 519 665 90 784 988 132122 296 418 
552 (500) 92 745 62 63 79 957 133165 229 96 (1000) 
370 90 408 38 742 958 134001 71 147 231 82 360 61 
74 512 78 93 646 729 73 (3000) 822 24 954 135018 
703 68 71 818 36 136053 132 98 260 442 (500) 51 
699 713 32 878 905 9 43 (500) 137346 (500) 546 48 
668 722 28 862 66 968 138108 (500) 231 334 506 737 
98 979 139007 21 74 100 319 437 65 (3000) 71 566 
88 (500) 623 744 892 933 (3000) 

140007 249 406 651 749 66 828 96 141186 423 
585 643 76 733 (500) 848 953 142008 (3000) 151 
880 86 (500) 93 465 (1000) 511 731 826 95 143157 
282 353 569 684 722 54 812 86 932 73 144022 78 83 
193 295 410 79 (500) 665 85 911 145014 32 171 508 
43 88 921 55 96 146201 2 304 20 48 64 445 581 708 
990 147130 31 98 217 (500) 498 578 628 33 80 793 
802 23 916 148025 169 227 89 394 482 (3000) 561 
940 149151 231 93 403 97 506 657 96 946 

150050 139 (00) 222 339 60 96 466 86 (3000) 
500 80 (500) 661 879 958 75 151064 119 350 95 (700) 
451 61 663 715 (500) 23 62 82 962 152021 93 (500) 
179 (500) 218 19 44 305 34 471 601 41 59 782 (3000) 
910 153068 389 717 950 (500) 154027 (30041) 273 
676 79 883 965 155605 93 809 25 907 79 156024 
190 258 309 545 (1000) 712 79 157853 83 457 608 
83 (3000) 765 99 880 158065 84 210 346 567 708 
940 159058 124 207 380 439 524 61 87 758 69 84 
811 90 905 

160025 260 336 76 618 20 718 48 99 820 95 
161232 62 527 868 71 162141 79 290 304 95 400 20 
25 598 674 748 54 163012 80 222 44 83 85 311 (500) 
427 40 64 520 654 87 835 62 96 905 76 164214 326 
57 76 79 431 68 648 57 721 57 895 909 56 93 165007 
94 236 86 329 44 543 57 949 166230 385 426 72 73 
669 703 19 47 63 846 909 (500) 167656 746 818 65 
940 168019 23 73 (500) 144 842 452 575 919 169057 
175 743 

170115 45 327 989 171222 28 53 80 551 66 742 
172369 687 (500) 745 56 (3000) 59 864 964 173105 
24 75 95 223 65 75 174086 212 45 72 351 71 449 590 
627 83 746 870 957 175135 282 84 586 720 28 959 
176225 55 372 463 694 855 73 995 177053 57 164 
219 63 313 (500) 14 70 441 755 814 59 98 178076 221 
48 99 473 577 (3000) 94 634 799 823 99 940 179000 
225 80 365 525 736 (3000) 822 { 

180073 267 404 549 59 642 706 (1000) 858 89 
181030 60 214 339 463 548 (1000) 706 182191 408 77 
581 630 786 183025 116 364 587 626 789 (1000) 912 
21 181056 807 65 69 90 768 80 921 97 185105 69 
248 336 (500) 74 610 55 940 186079 90 105 35 223 
28 (3000) 518 69 73 91 400 15 (1000) 17 99 [551 683 
700 89 187039 234 879 86 418 58 63 716 56 838 935 
92 188042 118 424 544 91 661 707 189053 (500) 
134 52 367 75 568 81 648 (500) 78 92 

190057 95 224 30 312 425 75 87 (1000) 553 781 
824 909 12 53 64 91 191358 (500) 431 668 707 8U6 
192088 507 52 54 627 848 936 193074 85 320 (500) 
62 423 45 530 42 58 83 608 (500) 805 194101 216 4 
55 347 96 658 719 47 51 876 9 195009 71 126 43 
64 253 78 342 516 869 196242 692 800 44 197262 
858 418 528 88 (3000) 198060 176 293 329 44 463 
546 614 847 199016 89 244 820 56 406 54 526 38 98 
616 28 61 773 849 s 

200023 293 578 603 58 99 844 201185 286 745 
68 88 803 826 940 202032 198 257 858 71 515 74 
(1000) 681 89 775 (1000) 808 907 203036 277 393 556 
763 800 (500) 998 204213 82 (500) 331 593 902 44 76 
205033 (500) 87 208 811 414 588 761 206002 145 
418 793 887 997 207051 357 484 578 651 743 861 76 
208252 74 512 34 209175 485 510 675 742 43 880 


44 80 

210303 536 744 974 211106 228 326 530 643 701 
(1000) 806 909 18 51 212223 525 702897 213003 88 
66 231 97 300 428 560 704 83381 214044 101 75 418 
504 56 57 677 791 (3000) 910 45 75 215104 19 295 387 
707 44 966 216304 30 (500) 434 630 970 (500) 217038 
121 858 (500) 400 76 97 667 74 729 976 218235 795 
219186 205 15 499 500 695 805 11 49 

220086 204 10 41 382 452 644 73 81 740 959 
221210 386 416 44 640 919 222043 109 444 66 508 
83 764 96 955 86 223028 117 66 438 725 800 
224348 (500) 669 868 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. à 500000 Mk., 
2 4 200000 Mk., 2 à 150000 Mk., 2 a 100000 Mk., 2 å 
75000 Mk., 2 a 50000 Mk., 9 à 30000 Mk., 18 à 15000 
Mk., 39 à 10000 Mk., 78 à 5000 Mk., 1182 à 3000 Mk., 
1541 à 1000 Mk., 2824 a 500 Mt. 


— ,] p . p —— —— ˖ ‚ ——— — — 


725 53 839 919 113079 135 91 261 78 384 407 (1000) 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. e. Wohnungen. 
Zum verkauf der dreijährigen i d. Mts. fälli 0 B : 
weldenſchläge auf der Siegeleitämpe | und noch ritari nete. und Aachener adeöfen Gerehteßrahe 8110 Ib noch die z. 


P N or 
uber , 


ROUBENS 
Gasheizöfen 


Vertreter an fast allen Plätzen. 


3.G.HoubenSohnlarl ZAA 
AACHE N . Prospekte gratis: À 
U, a. zu beziehen durch Rob. Tiik. 


Nr. 8 mit einer Hiebsfläche 
von rund 4,074 ha, 

Nr. 9 mit einer Hiebsfläche 
von rund 3,972 ha 

haben wir einen Termin auf 


Montag, den 27. Oktober er., 
vormittags 10 Uhr 

an Ort und Stelle anberaumt, zu 
welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Verkaufs- 
bedingungen auch vor dem Verkauf 
im Bureau I unſeres Rathauſes (1 
Treppe) eingeſehen bez. von demſelben 
gegen Erſtattung von 40 Pfg. Schreib⸗ 
gebühren bezogen werden können. 

Der Hilfsförſter, Herr Neipert zu 
Forſthaus Thorn III ift angewieſen, 
auf Wunſch der Kaufluſtigen nach 
vorheriger, rechtzeitiger Benachrichti⸗ 
gung die Parzellen jederzeit vorzu⸗ 
zeigen. 

Verſammlungsort zum Verkauf am 
27. Oktober, vorm. 9 Uhr 45 Minuten 
im Reſtaurant „Wieſes Kämpe“. 


Thorn, den 14. Oktober 1902. 


der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Aus der ſtadtiſchen Baumſchule in 
Ollek in Jagen 70, dicht an dem feſten 
Lehmliesweg nach Schloß Birglau ge- 
legen, können ungefähr 1000 -tüd 
Ahorn⸗Allee⸗Bäume in dieſem erbſt 
oder im Frühjahr 1903 (ög geben 
werden. 

Die Bäume ſind wiederholt ver⸗ 
ſchult, pfleglich behandelt und beſitzen 
gutes Wurzelſyſtem. 

Wegen des Preiſes, den Abgabe 


Pachtzinſen für ſtädtiſche Grundſtücke, 
Plätze, Lagerſchuppen, Rathausgewölbe 
und Nutzungen aller Art, ſowie Erb⸗ 
zins⸗ und Kanon Beträge, Aner- 
kennungsgebühren, Feuerverſicherungs⸗ 
beiträge uſw. ſind zur Vermeidung 
der Klage und der ſonſtigen vertrag⸗ 
lich vorbehaltenen Zwangsmaßregeln 
nunmehr innerhalb 8 Tagen an die 
betreffenden ſtädtiſchen Kaſſen zu ent⸗ 
richten. 
horn, den 10. Oktober 1902. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Schlachthausſtraße, von der 
Leibitſcher⸗Chauſſee bis zum jüdiſchen 
Kirchhofe, ſoll ausgebeſſert werden 
und wird infolgedeſſen von Montag, 
den 20. d. Mts. ab auf 8 Tage für 
Fuhrwerk und Reiter geſperrt. 

Thorn den 18. Oktober 1902. 


Die Polizei Verwaltung. 


3 starke Kastenwagen, 
4 starke Rollwagen, 
diverse Geschirre ete. 


ftehen preiswert zum Verkauf. W 
Arnold Loewenberg. 


Hänzlicher Ausverkauf 


von Nutzholz, Werkzeug, Billards, 


und 5. Etage, beſtehend aus je 6 
Zimmern nebſt allem Zubehör evtl. 
auch Pferdeſtall, ſowie eine Manſarde⸗ 
wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern 
nebſt Zubehör, vom 1. Januar oder 
1. April 1903 zu vermieten. 
G. Soppart, 
Thorn, Bacheſtraße 17. 


eine freundl. Wohnung 


im Eckhauſe, beſteh. aus 4 Zimmern, 
Badeeinrichtung, Küche und Zubehör 
wegen Verſetzung des jetzigen Mieters 
Hern Oberpoſtaſſiſtenten Braun von 
ſofort anderweitig zu vermieten. 
Herrmann Dann. 


Breiteſtraße 14, I. Etage ift eine 


herrschaftliche Wohnung 


mit Zubehör 17 1. April ev. 1. Jan. 
1903 zu vermieten. 


1Pferdeſtall für e Pferde 


ift ſofort zu vermieten. Nachfrage 
Brückenstr. 11, 1. Etg. bei 


Max Pünchera, 


Ein fein möbl, Zimmer 


billig von fofort zu vermieten 
Araberſtraße 14, I. 


Culmerſtr. 2 ein gut möbl. Zimmer 
zu vermieten Siegfried Danziger, 


Sohn, hier hast Du meinen Speer, — 
Meinem Arm ist er zu schwer. — 
Sohn, hier hast Du auch mein Rad, — 
Hab’s gefahren früh und spat; — 
> S$turmvogel ist nicht klein zu kriegen, — 
Auf ihm wirst Du noch manchmal siegen! 


Nähmaschinen in vor zügl. Konstruktion. in meinem neuerbauten Wohnhaus 


Unsere Preisliste ist hochinteressant und lesenswert. |ionmung von 8/10 mit angrenzender 


w 
Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel, atem Geb eee von 1 Seeber 2.3 
Gebr. Grüttner, Berlin-Halensee 33. 


Sehérings Peysin Essl 


Bacheſtraße 17, l. 
Baderstrasse 9: 


ein großer Laden 
per ſofort zu vermieten. 

G. Immanns. 
i eg Zimmer und Küche zu 


Wohnung vermieten Baderfr. 26. 


G. Soppart, Chorn, 
nach Vorſchrift vom Geh.⸗Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, 


befeitt Turzer 
Verdauungsbeſ werden, Sodbrennen, Magenverſchl 


auen und M 


die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und ie gana befonders — : 
an nervöſer 


zu empfehlen, die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuft 


I. Etage, 3 Bimmer, Entree, Küche 2 helle Simmer, helle Küche u. Zubh 
pp. wollen ſich Reflektanten gefälligst — er P., verſchledene][Magenſchwäche reiben. Preis . Fl. 3 Mr , Fl. 1,50 M. und Mädchenſtube von ſofort zu ber- Bäcker . 5 
} i uhlichlitten ꝛc. ic. Berlin N., t 8 zu verm. Bäckerſtr. 3. Zu erfr. pt. l. 

sa 5 ſtädtiſche Forſtverwaltung 3 one Kooni] Schering = Grüne k vfheke, Chaufer- Strafe 19. [mieten. P. Kehrz, Mellienſtr. 85. 


— . — —,—,— 

the? u 
Thorn, den 3. Oktober 1902. Uhr nur Katharinenftraße 7, Nach. e eee F 
mittag von 3—6 Uhr nur Ueu⸗Culmer⸗ 1. Etage, beſtehend aus 6 — 8 Zim. | Erdl. möbl. Simmer mit Tab. ganz 


Der Magiſtrat. Vorſtadt, Kirhhoffiraße 59. Niederlagen: Chorn: Sämmtliche Apotheken. Moder: Schwanen⸗Apotheke. fof. zu vermieten. 8. Danziger. billig zu verm. Gerberſtr. 21, II n. v. 
Verantwortlicher Schriftleiter Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m b. H., Thorn. 


Eulmerfir. 2 ift eine herrſch. Wohn. 


